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e e e gi det uFührung des 5 Brandenb Jnf Reg Nr 48 unter Stellung à lasuite deſſelbenehe Frhr v Eiverlerdt gen v ehe e Bee Major
Vom 1 Bad Leib Gren Reg Nr 109 unter Beförderung zum Oberſtlient
gis etatsmäß Stabsofſiz in das 4 Thür Jnf Reg Nr 72 verſetzt

Jnf Reg Nr 135 v BockumDolffs Pr Lt v 4 Magdeb Jnf
Reg Nr 67 zum Hauptm u Comp Chef Ro eder Sek Lt von en
Reg zum Pr Lt h Jnf Reg Nr 136 v MüllerMajor vom Vad Jnf Reg Prinz Wilhelm Nr 112 unter Beförderung
Obexſilt als etatsmäß Stabsoffiz in das Magdeb Füſ Reg Nr 36 perſetzt
Refchert Hauptm bisher Somme vom 7 Thür Jnf Reg Nr 96 zumüberzähligen Major befördert v We ker Pr Lk vom JnfReg Nr 88
unter Senng In Hauptm u Comp Chef in das 7 Thür Jnf Reg
Nr 96 vaſeht chultz Pr Lt vom 1 Magdeb Jnf Reg Nr 26 zum
Hauptm u Comp Chef Krauſe Sek Lt von demf Reg zum Pr Lt
Wenzel Pr Lt vom 2 Magdeb Jnf Reg Nr 27 zum Hauptm u Comp
Chef Hogrefe Sek Lt von demſ Reg zum Pr Lt befördert LüdkePrieLt vom 4 Thür Juf Reg Nr 72 un r Beförderung im Hauptm u
Comp Chef in das 4 Bad Jnf Reg Prinz Wilhelm Nr 112 verſetzt
Knopff Sek Lt vom 4 Thür Jnf Reg Nr 72 zum Pr Lt v Stoe
phaſius Pr Lt vom 3 Magdeb Jnf Reg Nr 66 zum Hauptm u Comp
Chef Kühne von demſ Reg zum Pr Lt befördert Krausnick Pr Lt

Veränderungen

vom Brandenb Füſ Reg Nr 35 das 3 Magdeb Jnf Reg Nr 66
Weinſcheng Se Et vom 5 Magdeb Inf Reg Ar 66 unter Beförderung
zum Pr Lt in das Brandenb Füſ Reg r 35 verſetzt Kriewitz Sek Lt
vom 2 Magdeb Jnf Reg Nr 27 zum Pr Lt befördert ad Jnf Reg
Nr 137 Frhr v u zu Egloffſtein Hauptm bisher Comp Chef vom
5 Thür Jnf Reg Nr 94 Großherzog von Sachſen unter Beförderung zum
überzähl Major in die erſte Hauptmannsſtelle des 4 Thür Juf Reg Nr 72
verſetzt v d Groeben Pr Lt vom 3 Thür Jnf Reg Nr 71 zum
Hauptm u Comp Chef Rüder Sek Lt von demſ Reg zum Pr Lt Frhr
v Ledebur Pr Lt vom Anh Jnf Reg Nr 93 zum Hauptm u Comp
Ehef v Eberhardt Sek Lt von demſ Reg zum Pr Lt befördert
Schueider Pr Lt vom 7 Thür Jnf Reg Nr 96 unter Bef zum Hauptm
u Comp Chef u Entb von ſeinem Kommando als BureauChef u Bibliothekar
bei der Kriegsſchule in Glogau in das 7 Pomm Jnf Reg Nr 54 verſetzt
v Hagen Set Lt vom 7 Thür Jnf Reg Nr 96 zum Pr Lt Frhrv Eroſchte Prie Lt vom 4 Thür Jnf Reg Nr 72 zum Hptm u Comp
Chef Rehder Sek Lt von demſ Reg zum Pr Lt Schindler Pr Lt
vom 4 Thür Jnf Reg Nr 72 zum Haupkm u Comp Chef Frhr v Hofmann t von demſ Reg zum Pr Lt Lehmann Pr Lt vom
Magdeb Füſ Reg Nr 36 zum Hauptm u Comp Chef Dickhuth Sek Lt
von demf Reg zum Pr Lt Purmänn Zwanziger SekLt vom 3 Thür
Jnf Reg Nr 71 zum Pr Lt v Blankenſee Sek Lt vom 2 Magdeb
Jnf Reg Nr 27 im Pr Lt Pfeffer Sek Lt vom Magdeb Füſ Reg
Nr 36 zum Pr Lt befördert ad 4 Bataillone von 15 Jnf Regi
mentern Schulz Sek Lt v 3 Thür Jnf Reg Nr 71 zum Pr Lt befördert
Thiem e Hauptm und Comp Chef vom 3 Magdeb Jnf Reg Nr 66
unter Verleihung eines Patents vom 22 März 1880 und Stellung a la gute
des 4 Magdeb Jnf Reg Nr 67 als Comp Führer zur Unteroff Schule in
Biebrich verſetzt Grapow Pr Lt vom 3 agdeb Jnf Reg Nr 66 zum
Hauptm und Comp Chef befördert Geerdts Pr Lt vom 7 Rhein Juf
Reg Nr 69 in das 3 Magdeb Jnf Reg Nr 66 verſetzt adl Eiſenbahn
Regiment und Luftſchiffer Abtheilung v Falkenhayn Sek Lt vom
3 Magdeb J Reg Nr 66 zum Pr Lt befördert v CElaer General
Major und Kommandant von Magdeburg der Charakter als Gen Lt verliehen
v Specht Major vom 3 Magdeb Jnf Reg Nr 66 Weniger Major
vom 4 Magdeb r Nr 67 und beauftragt mit den Funktionen des
etatsmäß Stabsoſfiz unter Ernennung zum etatsmäß Stabsoffiz zu Oberſtlts
v Jagow Major und Commandeur der Altmärk Ulan Regts Nr 16 zum
Ob Lt befördert des Barres Pr Lt à la suite des 2 Schleſ Gren
Regts Nr 11 und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs Miniſteriumunter weiterer Belaſſung in dem Kommando und unter Verſetzung zum 1 Magde

burg Juf Regt Nr 26 2 Ia suite deſſelben zum Hauptm befördert v Voigt
Hauptm vom Generalſtabe der 7 Diviſ Major befördert Freiherrv Hammerſtein Equord Sek Lt vom I GardeRegt zu Fuß als Comp
Offizier zur Unteroffizierſchule in Weißenfels commandirt v Arentsſchild
Pr Lt vom 3 Garde Regt zu Fuß unter Stellung a la suite des Regts
als Compagnieführer zur UnteroffizierVorſchule des MilitärKnabenErziehungs
Jnſtituts zu Annaburg verſetzt Bock v Wülfingen Pr Lt vom Magde
burg Füſ Regt Nr 36 in das 1 Schleſ Gren Regt Nr 10 Jahn Sek
Lt vom 3 Thüring Jnf Regt Nr 71 in das 1 Jnf Regt Nr
22 verſetzt v Baſedow Pr Lt vom Anhalt Jnf Regt Nr 93 ein
Patent ſeiner Charge verliehen v Korff Krokiſius Hauptm à la svuite
des Magdeb Füſ Regts 36 unter Entbindung von dem Commando als Adjut
bei der Commandantur von Poſen als Comp Chef in das
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Wir haben ihn noch
Feſtgedicht zum Kaifer Kommers der deutſchen

Studentenſchaft
in der Philharmonie zu Berlin

Gedichtet und geſprochen von

Ernſt von Wildenbrucch
Ein Wettergewölk kommt langſam und ſchwer

Aus Schluchten und Tiefen des Wasgen Wald s
Sturmvögel flattern darunter her
Es ſteigt und es wächſt und den Himmel umkrallt s
Auf den Flügeln der Nacht ſo rollt es herbei
Es ſchreitet und wandelt und ſtürmt ſeinen Lauf
Die Lüfte zerreißt ein gellender Schrei

Deutſchland wach auf Deutſchland wach auf
Bringt Euch der Wind nicht von Weſten getragen

Klirrende rollende Wagen sSchreitender Männer zahlloſe Haufen
Knirſchender Roſſe Wiehern und Schnaufen
Deutſchland wach auf es naht die Noth

An Deine Thore pochet der Todl
Der Schrei iſt ergangen durch Berg und Thal

Die deutſchen Männer greifen zum Schwert
Dem Eiſen das Eiſen und Stahl wider Stahl
Die Pforten verrammelt die Mauern bewehrt l
So ſteh n ſie gewappnet ſo ſteh n ſie am Thor
Da ſchüttert die Erde es rollet und kracht
Aus den Tiefen der Erde da brüllt es empor
Deutſchland hab Acht Deutſchland hab AchtWendet die Augen lauſchet nach Oſten
ört Jhr es ſcharren an Schwelle und Pfoſten
ört Jhr es heulen Hört Jhr es kratzen

Mit ſchäumendem Rachen mit reißenden Tahzen
Deutſchland birg Deine junge Brut
Die Wölfe des Oſtens lechzen nach Blut

Vom Abend zum Morgen der Schrei erge
Der Widerhall ruft ihn durch Stadt und
Die bleiche Sorge vom Lager erſteht
Mit dem Wanderſtab in der knochigen Hand
So ſchreitet ſie um von Ort zu Ort
Jhr heiſerer Schrei durch die Gaſſen gellt
Bergt Eure Habe vrgngt Euren Hort

Der würgende Krieg ſteht dranßen im Feld
Da bebt ſich ein Aengſten da hebt ſich ein Bangen
Wimmernde Kinder zur Mutter verlangen

itternde Frauen in Sorgen und Nöthen
rängen zum Gatten ſie weinen ſie beten

Die Männer heben zum Himmel die Hand
Rette Allmächt ger das deutſche Landl
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irt als
rſtehender Reihenfolge ein Patent ſeiner Charge ver

liehen Frhr v Kirchbach Rittm und Esc Chef vom Magdeb n W
Nr 7 der Charakter als Major verliehen Dittlinger Pr Lt

4 Thüring Jnf Regt Nr 72 du Fais Pr Lt vomS n Reg Nr 88 von er Dienſtleiſtung bei demſtabe enthunden nd unter Beförderung zum
lung à la suite des 4 ring Ate tn 1 April d J vo Dienſtleiſtung bei deeneralft entbunden v Carnap Pr Lt vom 1 Mogeeb Reg

Nr 26 Pr Lt vom 3 Magdeb Jnf Reg Nr 66 v Wallenberg PriLt vom Auhalt Jnf Reg Nr 98 ſämmtlich vom April d J
ab auf ein ferneres zur Dienſtleiſtung bei dem n Generalſtabe kom
mandirt Falck Lt vom 1 Magdeb J eg Nr 26 Frhr vonWaldenfels Pr Lt vom Altm Ulanen Reg Nr 16 beide van Lore d J

ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen Geueralſtabe tommandirt
Ritter Sekt Lt vom 4 n Nr 72 zum Pr Lt befördertV illain Pr Li vom 3 Thür Jnf Reg Nr 71 von dem Kommando zur
Dienſtleiſtung bei dem Großen Generalſtabe entbunden und unter Beförderung
zum Hauptm und Stellung à la swite des Magdeb Füſ Reg Nr 36 in den
Nebenetat des Großen Generalſtabes verſetzt Küſter Sek Lt vom 3 Thüring

fReg Nr 71 und bis ult März d J bei der Unteroffizier Schule in
ülich kommandirt zum Pr Lt befördert v eher Sek Lt vom 4 Thüring

Jnf Reg Nr 72 von dem Kommando als Erzieher bei der Haupt Kadetten
Anſtalt Frhr v Bibra Sek Lt vom 7 Thüriag Jnf Reg Nr 96 von
dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Wahlſtatt beide zum
1 Aprib d J entbunden v Behling II SekLt vom Magdeb Jäger
Bat Nr 4 deſſen ult März d J ablaufendes Kommando als Erzieher bei dem
Kadettenhauſe zu Bensberg bis auf weiteres verlängert

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

7 Legislaturperiode 1 Seſſion
13 Sitzung vom 23 März

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär im Reichsamt des
J v Bvetticherz Staatsſekretär im Reichsſchatzamt

acobi Königl Preuß Finanzminiſter v Scholz
Präſident v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

15 Minuten mit geſchäftlichen Mittheilungen
Das Haus tritt in die dritte Berathung des zwiſchen dem

Reich und Serbien am 3 Juli v J zu Berlin abgeſchloſſenen
Vertrages betreffend den gegenſeitigen Schutz der gewerblichen
Muſter und Modelle aufgrund der in zweiter Berathung unver
ändert angenommenen Vorlage

Der Vertrag wird einſtimmig und ohne Debatte angenommen
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Reichs

haushalts Etats für das Etatsjahr 1887/88
Dieſelbe beginnt bei dem Etat der Reichs Juſtizverwal

tung welcher unverändert und debattelos bewilligt wird
Zum Etat der Eiſenbahn Verwaltung liegt zu Kap 10

Tik 1 Herſtellung einer Sekundärbahn von Hagendingen nach
Groß Moyenvre I Rate 510,000 M und Erbauung einer Keſſel
ſchmiede in Biſchheim 1 Rate 82,000 ein Antrag der Kom
miſſion vor die beiden Forderungen unverändert zu bewilligen

Abg De Ham macher nl befürwortet die Erbauung der
Bahn und macht einige techniſche Bemerkungen über die Richtung
der Trace derſelben

Beide Poſitionen werden unverändert bewilligt ebenſo der
Reſt des Etats

Beim Etat der Einnahmen an Zöllen Verbrauchsſteuern

und Averſen fragt SAbg Meyer Jena nl an ob über die in der vorigen
Seſſion zur Sprache gebrachte Angelegenheit betreffend die Ver

zollung der Petroleumfäſſer vom Bundesrath noch keine Ent
ſcheidung erfolgt ſei

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Jacobi erwidert daß die
Angelegenheit ſich noch in der Schwebe befinde und deshalb vom
Bundesrath noch kein Beſchluß gefaßt worden ſei

Abg Diffené nl Der Zoll auf Petroleumfäſſer hat die
Konſumenten durchaus nicht berührt er hat das Petroleum nicht
vertheuert Den Nachtheil deſſelben hat vielmehr der Kaufmann
der Petroleumhändler zu tragen indem dieſer Zoll den Kauf
mann zum Faßbinder ſtempelt Staat und Böttcher die man
ſchützen wollte haben weder Vortheil noch Nachtheil davon Es
wäre deshalb richtig dieſen Zoll abzuſchaffen

Der Himmel lodert in rother Gluth
Viel tauſend Sterne am Himmel ſteh n
Ein jeder Stern iſt ein Auge voll Wuth
Viel tauſend Augen hernieder feh n
Sie lauern ſtumm wie der Zeiger rückt
Wie der Glocken Hammer ſich hebt zum Schlag
Daß er künde die Stunde die ſie entzückt
Deutſchlands Sterbeſtunde und letzten Tag
Und es geht ein Flüſtern heiſer und leiſe
Von hüben nach drüben und rings im Kreiſe
Da wird geſonnen da wird berathen
Da wird geſponnen an blutigen Thaten
Wer iſt der Helfer dem deutſchen Land
Sucht um und umher Niemand Niemand

Die Lippen verſtummen das Herz wird ſchwer
Es drängt ſich ſchweigend der Mann zum Mann
Todes Ahnung geht lautlos umher
Und bläſt ſie mit eiſigem Odem an
Sie zählen die Streiter ſie zählen die Reih n
Wie viele ſind wir laßt ſeh n laßt ſeh n
Laßt Fragen und Forſchen und Zählen ſein

Auf einen Deutſchen ſind Feinde zehn
Eine heulende Welt zum Kampfe bereitet
Deutſchland inmitten von keinem begleitet
Wie der einſame Bär den die Meute der Hunde
Kläffend umſtellt De von Munde zu Munde
Plötzlich und plötzlich wandelt ein Wort
Was iſt das Wer iſt der Seht dort Seht do
Wie der ſilberne Mond aufgeht in der Nacht

Der die Schatten verſcheucht und die Schrecken verbannt
So aus Deutſchlands Herzen ein Licht erwacht
Und es breitet ſich rings über s ſorgende Land
Und es kommt ein Mann deſſen Haar iſt weiß
Wie der Schnee der nie einen Matel ſah
Und es breitet die Hände der heilige Greis
Meine Kinder mein Volk Euer Kaiſer iſt dal
a wird ein tiefes ein heiliges Schweigen

Gefaltete Hände zum Himmel ſteigen
Die Lippen erbeben die Herzen klopfen
Aus ſtrömenden Augen die Thränen tropfen
Und ein toſender Schrei du Niedrig und Hoch

Wir haben ihn noch wir haben ihn noch

Der den Söhnen geſchenkt was die Väter gewolh
Was ſie harrend erſehnten in langer Nacht
Der der Kaiſerkrone verſchüttetes Gold
Uns wiedergebracht aus verſunkenem e
Der nach Hader und Zwiſt und endloſem Le
Der Seele Deutſchlands den Frieden geſchenkt

Der den e e keitSchwaren geſenktJa Deitſchanes ha

gefunden
s

Hauptmann über die Beſchlüſſe des Reichstags erfolgt Viele Fragen
Nr 2 beide jedoch

nicht an der Sinn eit des Bundesraths Die Herren trifft durch
ur
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jedoch noch ſchwebend und iſt der lange Zeitraum den wir
dieſen ittelungen brauchen und über den ſich der Herr
redner ſo ſehr wWunderte ein durchaus eben gter weil
Erhbebungen bei der beiweitem größten Zahl der betreffen
Artikel mit ſehr erheblichen Schwierigkeiten verbunden ſind S
Verſchleppung ſeitens des Bundesraths findet in keiner
ſtatt Der Grund liegt wie geſagt in den Schwierigkeite
welche ſich der Erledigung der meiſten Punkte entgegenſtellen

aus kein Vorwurf und ich muß einem ſolchen entgegentreten
Abg Broemel Jch wollte dem Bundesrathe keinen Vorwurf

machen ſondern nux um eine möglichſt raſche Erledigun bitten
Es hat jahrelang gedauert bis die Intereſſenten das Material
zuſamnien bringen konnten um die Angelegenheit an den Reichs
tag zu bringen Es exfolgte dann glücklich eine Entſcheidung des
Reichstags jetzt aber dauert es wieder jahrelang bis der Bundes
rath zum Entſchluß kommt Das iſt ein Zuſtand der nicht zu
ertragen iſt Jch bitte deshalb den Bundesrath nochmals über
die Sache nunntehr baldigſt zu entſcheiden S 9Titel 2 Tabakſtener wird unverändert bewilligt

Zu Titel 3 Zuckerſtener erhält das Wort
Abg D Witte Roſtock dfr Seit 1879 habe ich die Ehre

dem Hauſe anzugehören und ſeit dieſer Zeit die Frage der Zucker
ſteuer rege verfolgt Wenn ich eine Geſchichte der Zuckerſteuer
reform ſchreiben ivollte ſo würde wohl kaum ein Blatt derſelben
zugunſten der Regierung ſprechen Alle Vorherſagungen die von
meinen Freunden und von mir gemacht worden ſind ſind Lein
getroffen Die Verantwortlichkeit für dieſe Vorgänge iſt ſehr
ſchwerwiegend Jn den letzten 3 Jahren ſind an Prämien bezahlt
worden 109 Mill während nur 102 Mill M an Zöllen ein
gegangen ſind Wäre die Zuckerſteuer richtig geregelt ſo könnte
von einem Defizit im Reiche nicht die Rede ſein Ein Wider
ſtand wie er von der Regierung unſeren Reformplänen der
Zuckerſtener entgegengeſetzt worden iſt iſt noch von keiner Partei
des Hauſes gegen eine Vorlage der Regierung gemacht worden
Bei der Regelung der e ſpielt das Jntereſſenthum
die erſte zweite und dritte Rolle Unſeren Steuerreformplänen
hat man entgegengeſetzt daß man jede einzelne Zuckerfabrik wie
eine Feſtung beſetzen müſſe und daß ſolche ſchwere Kontroll
maßregeln bei dem jetzigen Zuckerſteuergeſetz nicht nöthig wären
Solche Behauptungen entbehren aber die thatſächliche Unterlage
Wenn es dex Regierung ernſt geweſen wäre mit ihrem ganzen
mächtigen Einfluſſe eine wirklich durchgreifende ſegensreiche
Reform anzuſtreben ſo wäre kein Zeitpunkt geeigneter geweſen
W r Regelung der Sache als der gegenwärtige

eifall
Abg v Bennigſen Ein Theil der Mißſtände welche das

Syſtem der Materialſtener mit ſich bringt iſt vollſtändig be
gründet beſonders ſo weit ſie die Netto Einnahmen betreffen
Es iſt deshalb unvermeidlich daß wir einen Weg betreten müſſen

der den gänzlichen Verfall der Zuckerſteuer verhindert Die Aus
nutzung des Zückers als Verbrauchsſteuerobjekt iſt eine ſehr ge
ſunde Maßregel denn der Zucker iſt durchaus kein noth
wendiges Lebensmittel Jch glanbe daß ein Konſum von
7 Millionen Ctr nicht zu hoch gegriffen iſt man würde da wenn
man 9 bis 10 M pro Centner Steuer rechnet auf eine Einnahme
von 60 bis 70 Millionen kommen Deshalb läßt auch eine Ein
nahme von 23 Millionen wie ſie der Herr Vorredner nach
gewieſen hat auf keine geſunde Baſis ſchließen auf der die Zucker
ſteuer beruht Leider aber muß ich dafür halten daß wir am Ende
des Rückganges noch gar nicht angekommen ſind Sehr richtig
Die Zuckerrübenintereſſenten ſtreben nunmehr an die Regierung
zu veranlaſſen in eine wirkſame Umgeſtaltung der Zuckerſteuer
einzutreten die wenigſtens die allergröbſten Mißſtände beſeitigt

und zwar iſt Eile geboten Das iſt auch der Standpunkt den

dürfte nicht zum
ich einnehme Der jetzige Weg die Materialſteuer zu erhöhen

Ziele führen da er die Ungleichheit unter der

Er iſt es dort ſteht er uns Allen gehörend
Mit dem Herrſcherblick die Gefahren beſchwörend
Das mächkige Schwert um die Hüften geſchlungen
Mit dem er die Feinde des Landes bezwungen
Mann Weiber und Kinder blickt her blickt her
Unſer Hort unſer Schirm unſer Kaiſer und Herr

Dem jegliche Stunde und jeglichen Tag
Das Herz in Sorgen um Deutſchland ſchlug
Der jegliche Bürde die auf uns lag
Jm Vaterherzen als ſeine trug

er nimmer gefehlt im Gefilde der Schlacht
Der mit uns war in Noth und Gefahr
Der mit uns geweint und mit uns gelacht
Drei Menſchen Alter die neunzig Jahr
Da ſteht er weit ſichtbar im deutſchen Gefilde
Der Vater und Rather der weiſe der milde
Er breitet die Arme ſein Volk zu umfaſſen
Sein Schickſal zu theilen es nie zu verlaſſen
Und er ſchlägt an den Heerſchild Jſt Deutſchland da
Alldeutſchlaud ruft donnernd zur Antwort ihm jar

Wir grüßen wir ehren wir ſegnen das Haupt
Dem das Neunzigſte Jahr heut den Scheitel umwebt
Wir glanhen an Dich an den wir geglaubt
Seit der ZollernAar über Deutſchland ſchwebt
Wir bringen Dir heute zum heiligen Tag
Nicht zitternder Sklaven demüth gen Tribnt
Unſres lodernden Herzens tief heiligſten Schlag
Unſrer liebenden Seele tief innigſte Gluth
Wir heben die Hände geloben und ſchwören
Mit Leib und mit Seele Dir anzugehören
Den Feind nicht zu fürchten nicht Tod und Verderben
Für Dich und für Deutſchland zu leben zu ſterben

rotz Neidern und Feinden trotz Ränken und SpottEin Land und ein Volk ein Kaiſer ein Gott
Wo immer Du wandelſt da Ligzg auch wir

Denn da wo Du biſt da iſt das
Wir ſchwören zu wahren das heil ge Panier
Das Du uns geſchenkt dem zukünft gen Geſchlecht
Wir ſchwören zu wahren ehrfürchtig und treu
Den Glauben die Liebe die heilige Macht
Daß Deutſchland erblühe lebendig und neu
Mit jedem Geſchlecht das zum Vicht ihm erwacht
Du ſchenkteſt die That uns wie wachen am Werke
Du pflanzteſt den Baum uns er wachſe zur Stärke
Er ſteige zum Hintmel in brauſendenden Zweigen
Dir ſoll er den Wi den rauſchenden neigenDir ſoll in den S ſeinen Reichthum er legen
Dir Blüthen und W te und ir e
Du Kaiſer des Lands u Rath unſer
Wilhelm Du Geliebter den Gott uns beſcheert
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h e u hProduzenten e et d e
ung b fusaus man zur Herſ n einese Ruben ge die ſpäter

Die Eyquete nahm nur 195 Cir an undne ennoch An a e
e S

S x 5 rcent u er gung nach nicht ſtattfinden Das iſt die Börſenwerden Meer e ntetler e t ſtener ich An welche t eigentlich treffen ſoll da
techniſchen e ſind deshalb auch viel gerüigere Jn dieſer ſie hauptſächlich von dem kaufenden Publkum getragen wird

Hinſicht en wir an der Spitze Wenn nan n in Fraut Dies t jedoch kein Grund die Börſenkaufleute dar verant
reiche der Materialſſener übergebt ſo wird ſich dies wortlich zu machen und dieſen Pnterſchlagang der Steuer vor
bald ändern läufig mnmt an in Frankreich noch 16 Cir zuwerſen Beweeſen hat dies der Herr Miniſter nicht ſondern
Ri ans denen 1 Eir Zucker bereitet wird Man ſieht nur behanptet Jch begreife deshalb nicht wie der Herr Miniſter
daß alſo das Syſtem der Mgterialſteuer nach dieſer Richtig hin zu ſolchen verletzenden Haag konimt die er nicht zu be
ſehie nicht zu lengnenden Vorzüge bat Jch würde üch vieſerr weiſen vermag Es wäre richtig dieſelben hier öffentlich zurück

ab für eine radikale Umgeſtaltung des Steuerſyſtems nichtr 34 wünſche alſo das Rohmgterialbeſteüerungsſyſtem
nicht durchaus abgeſchafft aber dadurch korrigirt daß man eiltee des fertigen Produkts mit hineinnehme Jedes
Syſtem hat Mängel und Vorzüge und man muß ſüchen die
erſteren zu beſeitigen die zweiten zu erhalten und zu verinehrenWürde ch die Regierung zu einem ſolchen R entſchließen ſo
würde man wohl einen Ertrag von 60 70 Mill aus der Zucker
ſteuer zu exzielen imſtande ſein Durch Einſchlagen dieſes Weges
geſundet allerdings die Zuckerinduſtrie noch nicht denn es bleibt
nach wie vor der Geſetzgebung überlaſſen Da wird ſich nun in
erſter Linie eine Einſchränkung des Prämienſhſtenis empfehlen
Noch ein zweites Jm Jahre 1885 als die Zuckerrüben

nen ein großer Schrecken über die Steuer ergriff iſt die
roduktion um 31 Proz gegen früher beſchränkt worden Das

iſt eine ſehr ſchwerwiegende Thatſache und dies wird nur dann
anders werden wenn einer erheblichen Ueberführmng des loudoner
Marktes denn von dieſem hängen unſere Zuckerpreiſe ab auch
von andern Ländern geſteuert wird Auf dem jetzigen Wege aber
kommen wir nicht vorwärts Lebhafter Beifall

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Jacobi Ehe das Geſetz
erlaſſen wurde hat eine ſehr gründliche Vorberathung ſtatt
gefunden Die Behauptung die Geſetzgebung iſt von techniſcher
Seite überholt worden beſtreite ich ganz beſtimmt Gewiß iſt
die Se der Ansbeutungsverhältniſſe ein Grund daß
die Steuerverhältniſſe ſich ändern daß die Steüererträge zurück
gegangen ſind Beſtimmte Zahlen gegen die Herren Vorredner
ins Feld zu führen muß ich heute unterlaſſen weil ich die Belege
nicht zur Hand habe aber ich kann jetzt ſchon anführen daß die
Anführungen des Abg D Witte nicht überall den thatſächlichen

Verhältniſſen V Ueber eine internation e Regelung
dieſer Frage kann i zur Zeit keine Auskunft ertheilen Die
Regierung behält eine ſolche im Auge aber ich bemerke daß
früher derartige Beſtrebungen mit wenig glückliche Erfolge ge
krönt worden ſind Wie ein neues Zuckerſteuergeſetz auszüſehen
habe was darin aufzunehmen iſt will ich jetzt nicht beſtimmen
aber es werden die beiden Punkte zu berückſichtigen ſein daß der
Zucker einen größeren Steuerbetrag abwerfen muß und daß die
Jnduſtrie als ſolche möglichſt wenig geſchädigt werden darf

r Jch möchte daran erinnern daß geradedie Jnduſtrie es geweſen d welche der jetzigen Art der Zucker

beſtenerung einen energiſchen en en ne hat Es
iſt davor zu warnen aus dem Zucker größere Summen gewinnen
zu wollen als er überhaupt verträgt Die Frage ob der jetzige
Weg der richtige oder nicht iſt durch Zahlen zu beantworten
Wenn es auch richtig iſt daß Etatsjahr und Betriebsjahr ſich
nicht decken ſo läßt ſich dennoch eine richtige Rechnung aufſtellen
Die Belaſtung für das Reich beträgt 68 400,000 M einſchließlich
der gewährten Exportbonifikation die Einnahmen betragen nur
etwa 45 Millionen Man muß doch nun fragen Wo bleiben
die fehlenden 23 Millionen Nun die bleiben in den Händen
der Fabrikanten oder anders ſie bilden diejenige Sumnmie für
welche ſich der Staat den Luxus einer Zuckerinduſtrie geſtattet
Glauben Sie nur nicht daß wir durch die Prämien den Eng
ländern billigen Zucker ſchaffen wie hier behauptet worden iſt
Die Sache liegt weſentlich anders Unſeren Raffinerien haben
wir in den letzten Jahren durch die Geſetzgebung bedeutende
Vortheile gewährt Das hat dazu geführt die Maſſe des
raffinirten Zuckers auf 13 Proz und im letzten Jahre ſchon auf
24 Proz zu erhöhen Noch ein paar Jahre Und es werden
50 Proz ſein Dann kommen die engliſchen Raffinerien aber ſehr
ſtark ins Gedränge Auch auf die Melaſſe Entzuckerung muß man
Acht geben denn das iſt ein Kind wenn ich ſo ſagen darf das
nur ſolange geſund iſt wie man es nicht überanſtrengt Man hat
zu lange bei dem jetzigen Steuerſyſtem verweilt und die ſchweren
Sagen zeigen ſich jetzt Das richtige würde ſein die nakte

S Natürlich muß ein gewiſſerrn einer Konſumſteuer
Uebergang ſtattfinden Durch die heutige Art der Steuer fängt
man nachgerade an die Landwirthſchaft ſtark zu Fhadigen Sehr
richtig Dem muß ein Ende gemacht werden ie Zucker
induſtrie hat jetzt ſchon aufgehört ein landwirthſchaftliches

ewerbe zu ſein ſie iſt nichts weiter als eine Jnduſtrie wie
alle anderen Die Fruchtbarkeit des Bodens aber wird durch ſie
geſchädigt Darum bitte ich daß die Regierung jetzt Wandel
ſchaffe jetzt wo es noch Zeit iſt allerdings auch hohe Das
Syſtem der jetzigen Zuckerbeſteuerung hat vollſtändig abgewirth
ſchaftet das ſollte doch die Regierung nachgerade einſehen
Schreitet man auf dem jetzigen Wege fort ſo vergrößert das
nur die Schäden Das Mindeſte was wir verlangen müſſen
iſt eine Konſumſteuer in gewiſſer Form in das heutige Steuer
ſyſtem mit einzuführen Beifall

Abg v Helldorff konſ Ich ſtehe nicht an im Namen
meiner Partei die Erklärung abzugeben daß wir bereit ſind in
eine wirkſame Reform der Rübenzuckerſteuer einzutreten und
zwar deshalb weil ſie unerläßlich iſt Den Weg der Export

rämien können wir nicht weiter gehen und wir hoffen daß die
egierung ſich dazu verſtehen wird einen amnehmbaren Geſetz

Abg P Barth deutſchireif Wir haben uns beſtändig in
dieſer Frage mit der Regierung in Oppoſition befunden und die
Zeit hat gelehrt daß wir Recht haben Hr v Bennigfen hat
die Schäden ganz klar dargelegt aber er hat ich möchte ſagen
nicht die Rückſichtsloſigkeit gehabt das wirkſamſte Mittel dagegen
e empfehlen nämlich eine radikale Reform Die Wirkung der
Sxporkprämien iſt der Grund geweſen der die Franzoſen ver

gnlaßt hat nunmehr die Fabrikatsſteuer J eben und dieRohmaterialſteuer einzuführen Daraus die ichügteit unſeres
Steuerſyſtemis beweiſen wollen wäre mehr als falſch Jch
gebe zu daß ein raſcher Uebergang von einem Steuerſyſtem zum
andern ſich für die Produzenten nicht ohne tiefeinſ
ſchädliche Wirkungen vollziehen würden und ich bin deshalb
einverſtauden für das Uebergangsſtadium gewiſſe geſetzliche Be
ſtimmungen einzuführen welche den Uebergang erleichtern

Der Titel wird darauf bewilligt ebenſo die weiteren Titel
der Zölle und Verbrauchsſteuern Bei dem Etatstheil
h e e bemerkt zu Titel 3 Stempelabgabe
Arte erthpapiere Kaufgeſchäfte c und Lotterie

g De Hammacher al daß nach den Beſtimmungen desn
en Fabrikant ſelbſt produzirtvon der Stempelſteuer befreit ſein ſollen Die Landesgeſetze r
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a richtig daß die Börſen

das mobile Kapital zu Felde zieht Die ergiebigſte Quelle des
ohlſtandes einer Nation liegt im Handel und auch bei uns hat

er fleißige arbeitſaine Kaufmannsſtand zur natiönalen Hebung
eigetragen Eine Abneigung gegen die Börſe haben wir alle

aber dieſe iſt ein nothwendiger Faktor unſeres Verkehrslebens und
das müſſen wir bedenken Beifall
Finanzminiſter De v Scholz Der Herr Vorredner hat mir

einen Vorwurf gemächt daß ich die Aeußerungen welche ich inder vorigen Seſſion bei der erſten Leſung des Etats gethan habe

nicht widerrufen habe Unprovozirt wäre ich nicht darauf ein
Shangen das will ich vorweg ſchicken S J

tellung zu der Sache nochmals charakteriſiren Der Herr Abg
hat meine Aeußerungen hier wiederholt aber nicht geſagt was

mich zu dieſen nothwendigerweiſe veranlaſſen inußte Der Herr
Abg Rickert behauptete damals ungefähr man ſähe wie wenig
ſich die Hoffnungen des Finanzminiſters in Bezug auf die Börſen
ſteuer erfüllt hätten und es e ſich umfomehr das Verſehlte
dieſer Steuer da bei ihr notoriſch die allerwenigſten Defrau
tatiovnen vorkommen Hätte ich nun zu dieſer Aeußerung welche
der Abg Rickert in meiner Gegenwart öffentlich im Reichstage
gethan hat geſchwiegen ſo würde man im Lande geglaubt haben
daß der Abg Rickert Recht habe Nun ſind aber meine Be

dungen durchaus nicht aus der Luft gegriffen da mir eine
teihe von Beweismaterial hierfür zu Gebote ſteht Wenn män

die Steuerſchenheit Heiterkeit in Betracht zieht welche vielen ſo
zu ſagen angeboren zu fein ſcheint ſo kann man ja annehmen
daß eine Reihe von Fällen mehr auf Rechnung einer gewiſſen
Nachläſſigkeit zu ſetzen iſt aber wenn man durch eine Reihe von
Jahren große Summen an Steuern hinterzieht ſo iſt dies De
fraudation Jch kann Jhnen da einen Fall von einem großen
Handlungshauſe anführen dem der Prozeß gemacht wurde und
das zu nicht weniger als zu 86 000 M Strafe wegen Stempel
defrandation hauptſächlich Tranſito Wechſel gerichtlich verurtheilt
wuüurde Hört Hörth Die Erben ſuchten nach dem bald er
folgten Tode des Geſchäftsinhabers eine Ermäßigung der Strafe
nach Dieſelbe konnte ihnen nicht gewährt werden da die Hinter
laſſenſchaft 4 Mill betrug Hört hört Als wir das Börſen
ſtempelſteuergeſetz vorlegten hat man alles mögliche dagegen vor
gebracht Von einigen Herren wurde ſogar ausgeführt Wenn
Sie das Geſetz aunehmen ſo tödten Sie die kleine Spekulation
vollſtändig Dieſe iſt aber ſehr nöthig für das ganze Börſen
geſchäft Nun ich habe mich erkundigt und die kleine Spekulation
lebt nach wie vor ja ſie hat ſich eher vermehrt Hört hört
Es liegt nun für mich auf der Hand daß der Betrag dieſer
Steuer ein ganz anderer geweſen wäre wenn alle Umſätze ge
ſtempelt worden wären Sehr richtig Jch kann Jhnen da einen
weiteren Fall aus Breslau anführen wo ebenfalls ſolche Stempel
defraudationen in ganz ungeheuren Dimenſionen vorgekommen ſind
Die Kenntniß der Sache iſt wahrſcheinlich durch Dennunzigationen
von Geſchäftsangeſtellten erfolgt und die eingeleiteten Recherchen
ergaben das überraſchende Reſultat daß z B allein an Landes
ſtempeln 223 Schuldverſchreibungen 26 Miethsverträge 6Ceſſionen
12 Handelsabſchlüſſe und 497 Kaufverträge hört hört als un
geſtempelt nachgewieſen werden konnten Die letzteren fallen
jedoch unter diejenigen Geſchäfte welche der Abg Hammacher
vorhin erwähnte und werden als Defrandationen nicht in Be
tracht kommen Ferner konſtatirte man 151 Fälle wo Reichs
ſtempel mit je 20 Pf im Minderbetrage hinterzogen waren 640
unverſtenerte Schlüſſe Beim Faſtagen Konto waren 584 M zu
wenig Steuern gezahlt und in 77 Fällen die Schlußſcheine un
geſtemipelt geblieben Hört hört Jch unterlaſſe es noch weitere
Fälle anzuführen Der Herr Abg Richter hat natürlich meine
damalige Rede politiſch tendenziös auszubeuten gewußt und in
ſeiner Zeitung die Meinnng verbreitet als zöge ein Sturm der
Entrüſtung durch den ganzen Kaufmannsſtand Ebenſo hätten
ſich die Handelskammern einſtimmig gegen meine Aeußerungen
verwahrt Nun die Sache liegt doch ganz anders Von den be
ſtehenden 120 Handels Vorſtänden haben ſich nur 7 gefunden
welche ſich zu einer Gegenerklärung bereit finden ließen Hört
hört Bemerken will ich noch daß auf Preußen 7 Millionen
der Börſenſteuer komnen während das ganze übrige Deutſchland
inkl Hamburg nur mit 700,000 M daran partizipirt Daß ich
die Ehre des Handelsſtandes hätte durch meine Aeußerungen ver
letzen können beſtreite ich ebenſo wie ich dies ſchon am 1 Dez
gethan habe Dies iſt durchaus nicht meine Abſicht geweſen
Der weitaus größte Theil des Handelsſtandes hat jä mit dieſer
Steuer gar nichts zu thun Sehr richtig und ſcheidet hierbei
ganz aus Jch bin aber durch eine Reihe von poſitiven Fällen
zu der Ueberzeugung gekommen daß eine Defraudaätion in der
That in hohem Maße beſteht und bin nicht in der Lage dies
zurückzunehmen Man e natürlich verſucht das größtmögliche
Kapital aus meinen Aeußerungen zu ſchlagen und ich ſelbſt mußte

dazu auf jede Weiſe herhalten Jch nehme deshalb nochmals Ge

und nicht ſeinerſeits dazu b Wegen daß man gegen

Handelsſtand zu beleidigen ich achte denſelben genau ebenſo wie
jeden anderen Stand und ſtehe nicht an dies zur Vermeidung
jeglicher Mißdeutungen und tendenziöſer Entſtellungen öffentlich
auszuſprechen Lebhafter Beifall

Abg D Bamberger Jch will keine Polemik fortſetzen aber
die Angriffe gegen meinen Kollegen Rickert machen mir doch
eine Abwehr zur Pflicht Aus den Ausführungen des Herrn
Finanzministers konnte man damals vielleicht ſchüeßen daß die
n 4 Millionen welche an der veranſchlagten Stempelſteuer
umme fehlten auf Rechnung etwaiger Defräudationen zu ſetzen

ſeien dem mußten wir entgegentreten Defraudationen kamen
natürlich auch hier wie überall vor das iſt nicht zu leugnen

ch ſtimme mit dem Herrn Miniſter darin überein daß er den
aufmannsſtand als einen ſehr ehrenwerthen bezeichnet Jch be
aupte ſogar es iſt von allen Kaufmannsſtänden England mit

eingeſchtoſſen der aller achtunggebietendſte und ehrenwertheſte
Bravo liuks und ich hoffe daß auch der rer Finanzminiſter

dies künftighin berückſichtigen werde Beif all
Abg Woermann Aus den Worten des Herrn Finanzministers

habe ich entnommen daß derſelbe glaubt es werden in Hamburg
mehr Steuerunterſchlagnngen gemacht als in dem übrigen Deutſch
land ſpeziell in Berlin Widerſpruch auch ſeitens des Miniſters
Nun es freut mich wenn ich mich geirrt habe Jedenfall

ter ich dies aus ſeinen Ausführungen entnehmen zu
en t

énggzwiniſter De v Scholz Aus der Bemerkung des Herrn

hielten jedoch teſſen be e er et e Beſtimmungen nach
Aenderung d

anzmini v Scholz theile materiell den Staudu e e enete n eund Landesſtempelſteuer befreit ſein ſollen Formell aber haben
wir dies nicht err können weil wir gezwungen waren nach

n Wortlaute der Geſehe en be jedoch be
u in Pr e ſtimmungen in der Wmildern ſind berei r n demReiche und Preußen im Gange in r er ſern Vier einegeſetzliche Aben an ſehen e a e

die Reichsregierung hier eine un

Abg Wöoermann der doch der Debatte perſönlich aufmerkſam ge
atgt iſt wird mir klar wie leicht falſche Auffaſſungen entſtehen

wie meine Rede vom 1 Dez vorigen Jahres im Lande zu
roßen Mißdentungen Veranlaſſung gegeben haben kann be

wenn ſie noch in tendenziöſer Weiſe entſtellt wird Es
ſt wohl ſelbſtverſtändlich daß rn der Angabe de 7 Mill
auf Preußen un 700000 M auf das übrige Deutſchland
und Hamburg kommen nur zeigen wollte wie wenig Antheil an
der ganzen Sache das übrige Deutſchland nehme Liegt eine
Schuld vor ſo fällt ſie alſo hauptſächlich auf Preußen

d
u
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So aber will ich meine 3

legenheit zu erklären daß es mir gänzlich fern gelegen hat den

m ſe immer noch die Behauptung zurütkweiſen es enar ſente d enrigen ſteinpel pflichtigen Geſ glüſſen n V zDer Etat der ſeichsſtempelabgeaben wird angenömmen
get
i

er Herr ebenſo die Etats des Reichsſchatzamtes der Reich s ſchulddesBankweſens des beſonderen Beitrages für Elſaß
vthrin gen und der ganze Reſt der kleineren Etats ſowie das

Damm ie zweite Etatber n endet6 as Haus vertagt ſich bis Donnerstag 11 Uhr T O
bänderung bezw Ergänzung der Gewerbeordnung

n Schluß S Rhr

Preußiſcher Landtag
Gericht der Saale Zeitung

Herrenhaus
9 Sitzung vom 23 März

Am Minuiſtertiſche Kultusminiſter D v Goßler Juſtizininiſter
Dr Friedberg
Rath De Bartſ

12 Uhr 20 Minnten vor ſtark beſetzten Bänken auch die Tribünen
und die Hofloge ſind voll beſetzt San Ha
Zur Tagesordnung ſteht der Bericht der X Kommiſſion über
die kirchen politiſche Vorlage 8Zu demſelben a zwei grräge eingegangen von deit Herren
RotbkirchTräch und Biſchof Kopp in Antrag des Herrn
v Zoltowski die in S 1 enthaltenen Befugniſſe der Biſchöfe
von Osnabrück und Limburg auch auf die Biſchöfe von Kulm
und Gneſen Poſen zu übertragen findet nicht die nöthige Unter
ſtützungSe Bericht der Kommiſſion erſtattet der Referent Herr Jnſtiz

ſchriftlichen Berichtes wiederholt und hervorhebt daß die Kom
miſſion den Entwurf der Regierung en bloe angenommen hätte
wenn ſie überzeugt geweſen wäre daß dadurch ein dauernder
riede mit der Kirche hergeſtellt würde Dieſe Ueberzeugung
ahe die Kommiſſion nicht gewinnen können deshalb habe ſie die

bekannten Aenderungen vorgenommen Der Referent geht
rn auf eine Entwickelung der Maigeſetzgebung und ihrer Re

ormen ein
z der Generaldiskuſſion nimmt das Wort

err Biſchof Dr Kopp M Fe Ich erkenne es voll und
gerne an daß die katholiſche Kirche ſeitens der königl Staats
regierung und der geſetzgebenden Körperſchaften in neuerer Zeit
in ihren Rechten manche Zugeſtändniſſe erfahren hat und daß
das Werk des Friedens einen erfreulichen Fortgang nimmt und
ich danke es auch ſehr unſerm greiſen Monarchen daß er in
Uebereinſtimmung mit dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche
ebenfalls auf der Bahn dieſes Friedens wandelt Bravo Aber
Verſchiedenes was wir noch im Intereſſe unſerer Kirche und des
katholiſchen Volkes dringend wünſchen müſſen ſteht bis jetzt noch
unerreicht da es ſind das aber gerade ſo berechtigte Forderungen
und ſo mit dem Heile des katholiſchen Volkes zuſammenhängend
daß wir feſt auf denſelben ſtehen bleiben müſſen Einmal handelt
es ſich hier um die Anzeigepflicht die große Gefahr der Anzeige
pflicht liegt aber namentlich darin daß ein ſonſt ganz friedfertiger
Geiſtlicher der ſonſt allen ſeinen i n rſerti wen Verpflichtungen
gewiſſenhaft nachkommt aufgrund von Denunziationen leicht in
die Lage kommen kann das Mißtrauen und das Mißwollen des
Oberpräſidenten zu erregen der ihn dann für die betreffende
Stelle als ungeeignet ſchildert Sie werden et vielleicht ein
wenden m H es handelt ſich um Thatſachen nicht um
Denunziationen Ja es handelt ſich aber nicht um Thatſachen
die unter gerichtlichen Beweis geſtellt werden ſondern nur um
diskretionäres Ermeſſen der betreffenden Beamten welche mit
der Ueberwachung der Anzeigepflicht betraut ſind Eine weitere
das Heil und das Gedeihen der katholiſchen Kirche ſehr nahe
berührende Frage iſt die der Wiedereinführung der geiſt
lichen Orden Jn unſerer materiell denkenden Zeit
wo das Verdienen das Gelderwerben immer mehr in
den Vordergrund tritt ſollen dieſe Orden gerade ein wirkſames
Gegengewicht gegen die geiſtige Verflachung bilden ein Gegen
gari wie ſie es ſeit allen Zeiten ſo lange überhaupt Orden
eſtehen gebildet haben Die Orden haben ſich nicht überlebt

wie vielleicht manche annehmen ſie wären im Gegentheil gerade
jetzt ſehr am Platze die idealen Zwecke die ſeit alten Zeiten in
den Orden gepflegt und verwirklicht wurden werden auch heute
noch in den Ländern welche ſolche Orden beſitzen erreicht Das
Ordenswefen ſoll die perſönliche Freiheit aufheben Jntellekt und
Willen wird durch die Orden aber eher geſtärkt als geſchwächt
leſen Sie die Geſchichte nach nicht Romane Der Unfrieden ſoll
durch die Orden gefördert werden Die zurückkehrenden Orden
werden nicht mit Erbitterung im Herzen ſondern mit verſöhnen
den Gefühlen zurückkehren Um 19 Uhr tritt der Miniſter
präſident Fürſt v Bismarck in den Saal nachdem kurz vorher
Staatsminiſter v Boetticher am Miniſtertiſche erſchienen war
Redner geht auf die Thätigkeit der geiſtlichen Orden insbeſondere
der beſchaulichen Orden rühmend ein Zu bedauern ſei daß die
Lehrerinnen für den Elementarunterricht nicht mit zugelaſſen ſind
Die Zulaſſung der Orden ſoll ganz allein von der Staatsregierung

gen es wäre genügend wenn die Regierung nur jede ein
zelne Niederlaſſung konzeſſioniren würde Jch hoffe daß die Re
rn die diesbezüglichen Beſtimmungen mit Schonüng und
Wohlwollen handhaben wird Jch habe die feſte Ueberzeügung

eſchloſſen haben Den Streit aus der Welt zu bringen und die
emüther zu verſöhnen darin laſſen Sie uns alle einig ſein

Beifall und große Bewegung
Herr Profeſſor De Beſeler Was der Staat opfert wird zum

das was die Kurie bietet immer nur perſönliche Konzeſſionen
Auf die Erweiterung der Rechte für die Biſchöfe in Osnabrück

und Limburg lege ich keinen großen Werth Wenn e 8 2 die
Freizügigkeit auf den Seminaren proklamirt ſein wird ſo fürchte
ich daß die katholiſchen n der Univerſitäten theilweiſe
lahm gelegt werden Jch halte dieſe Freizügigkeit nicht für
nöthig da ein Mangel an katholiſchen Geiſtlichen nicht mehr be
ſteht und eine un Konkurrenz hervorgerufen wird diefreie wiſſenſchaftlich ildiing kann nur an Univerſitäten ge
wonnen werden Art 2 enthebt die Geiſtlichen der Anzeigepflicht
ein Gegenſtand der ſchon im vorigen Jahre genugſam beſprochen
worden iſt Nach einem folgenden Sragregen ſollen die Be
ſtimmungen über die Veröffentlichung von Strafen aufgehoben
werden auch dieſe Anordnung kann ich nicht gut heißen
Bezug auf die Kongregationen kann ich nur anführen Auch unſer
menſchlicher Erlöſer hat in Freud und Leid in der Welt gelebt
Man muß auch unſer proteſtantiſches Gefühl achten Seit
der Reformation wurde das Ordensweſen von den Pro
teſtanten mit Mißtrauen betrachtet dieſe Abneigung iſt
tiefer gegründet als auf konfeſſivnellen Bedenken Die Skandal
9 ten aus Frankreich und Belgien ſtehen nie in

omanen ſie ſind vor den Gerichten ausgefochten Die propa
andiſtiſche Tendenz der Orden e ich für das Gefährlichſte

für den kirchlichen Frieden Die Wiederzulaſſung der Orden wird
eine Ausführung unſerer Geſetze im alten preußiſchen Sinne
unmöglich machen Eine ſolche Wahlbewegung wie wir ſie ge

ſehen haben wo in einigen Orten 90 Proz der Bevölkerung on
die Wahlurne eilten iſt nur bei einer prote ſchen Bevölkerung
möglich geweſen es iſt durchaus nöthig das proteſtantiſche Be
wußtſein zu ſtärken das V t durch ſolche Maßregeln
wie hier beabſichtigt ſind Auch ich wünſche den Frieden aber
nicht nur einen dauernden ſondern auch einen ruhmvollen Friedenr eder dfr Die Beweiſe des

iſters nicht h viele Fälle t le hen an nur bei einem ſolchen kann ſich das Volk beruhigen Geben Sieſich keinen Jllüſionen in Bezug auf das Geſetz hin Herr Biſchof

en ſtärker als bei den

da der Abag Hitze Graf Behr Lohren v Kardorff auf

rath Adams Koblenz der im weſentlichen die Ausführung ſeines

nterſtagatsfekretär Lucanus Geh Ober Reg

Präſident Herzog von Rativor eröffnet die Sitzung um

der Frieden wird da ſein wenn wir unſere heutige Arbeit ab

Gewinne von Rechten anf ſeiten der Kurie dieſe Rechte können
in der Hand jener zur gefährlichen Waffe werden Dagegen ſind
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hätten wir eine neue Kampfesperiode giſbe wir
einem

Bimuſterpräſident Fürſt Bismarck Es iſt nicht meine Abſicht

und auch nicht meine Aufgabe in eine Spez iber
Einzelheiten der Vorlage einzugehen iß indeſſen nicht ob
es mir immer möglich ſein in der Speziglberathüng bei
wohnen und benutze deshalb die Gelegenheit in auf einige
ebergriffe in die Spezialdiskufſion die der Vorredner gemacht

hier zu antworten Meine Ste e i dee ſie iſt
weder eine konfeſſionelle noch eine Stellüng von Paärteiſtand
punkten aus noch eine juriſtiſche ſie iſt eine rein politiſche Für
mich iſt der Friede mit dem Papſte von derſelben Art wie mit
jeder anderen auswärtigen Macht wo wir e Intereſſen
im Spiele haben Jch ſtehe der Sache opporhiſiſtiſch gegenüber
der Vorredner theoretiſch Jch habe mehr wie dieſen nur in derNähe befindlichen Friedensſhiuß in meinem Leben abgeſchloſſen

Es iſt dabei vielleicht nie oder nur ſehr ſelten der Fall geweſen
daß Jedermann davon befriedigt worden iſt Namentlich glaube ich
nicht daß mir es je gelungen iſt das volle Einverſtändiüß des Herrn
Vorredners zu erwerben Heiterkeit Er iſt nach Stellung und
Temperament zur Kritik angelegt und ich bin ſeit 25 Jahren recht
oſt unter ſein Secirmeſſer gerathen Aber ſeines Beifalls hat ſich
wohl noch keine Handlung meines Lebens exfreut Es liegt in
der Kritik gegen den beabſichtigten Friedeusſchluß außerordentlich
viel Analogie mit den Verhältniſſen von 1866 Jch habe da an
genug Vorwürfe hören müſſen über das geringe Reſültat das i
Heſterreich gegenüber erzielt hatte es gab weite Kreiſe die mi
einen Queſtenberg nannten Nichtsdeſtoweniger hat mir der da
malige Friede doch noch Anerkennung erworben Der Herr
Vorxedner verlangt der Friede ſolle ehrenvoll und dauerhaft
ſein Einen anderen wie einen ehrenvollen Frieden habe ich noch
nie in meinem Leben unterzeichnet oder nur verhaudelt Bravo
Und was die Dauer anlangt ſo mache ich den Vorreduer der
ja eine ſo lange Lebenserfahrung hinter ſich hat aufmerkſam
daß nichts in der Welt dauerhaft iſt Wie lange der Frieden
oder der Anſatz zu dem Frieden die Annäherung die wir heute
anſtreben wie lange dieſe dauert und wirkt das kann nieniand
voraus wiſſen Wir thun unſere Schnldigkeit in der Gegenwart
rebus sie stantibus und das was wir günſtiges und zufrieden
ſtellendes ſür unſer Land erreichen können nehinen wir au
Aber für die Dauer übernehme ich keine Verantwortung Der
Herr Vorredner hat bei der Frage der Ordenszulaſſitng ſich
namentlich auf das proteſtantiſche Gefühl berufen das ihnen
widerſpräche und die Abneigung gegen die Orden Und den un
angenehmen Eindruck den ſie macheit Er hat genteint ſie ſeien
verhaßt Darauf kommt es hier gar nicht an Jn dieſem
Augenblick haben wir nicht derartige Abneigungen zu be
rückſichtigen ſondern den Frieden der Geſammtheit im Jnnern
des Staates herzuſtellen Jch kann mir auch gar nicht denken
daß die Mehrzahl meiner Glaubensgenoſſen ſo reizbar ſein ſollte
daß der Anblick einer ſchwarzen Kütte in ihnen Haß erweckte
Heiterkeit Wir können in der Geſetzgebung auf ſolche Gefühle

keine Rückſicht nehmen Es kommt darauf an ob unſere
katholiſchen Landsleute glauben ohne die Ordenszulaſſung mit
uns im Frieden leben zu können oder nicht Wenn ſie das nicht
glauben kann ich ihnen von meinem proteſtantiſchen Standpunkte
ans Unrecht geben aber es kann mir nicht einfallen in der
Ausdehnung wie der Vorredner es ham in eine Kritik der
Frage einzugehen ob es vernünftig ſei daß es Mönche oder
Nonnen giebt oder nicht Das muß jeder mit ſeinem Gewiſſen
ab machen Jch habe bei dem Friedensſchluſſe mit Frankreich
mir auch nicht die Frage vorzulegen gehabt warüm mögen
die Franzoſen das mit ſolcher Beſtimmtheit fordern ſondern
ich habe mit der Thatſache rechnen müſſen daß es eben ge
fordert wurde Welche wer ib geren die Forderungen haben
hängt ausſchließlich von dem Urtheile unſerer katholiſchen
Landsleute ab Der Herr Vorredner hat auch die Frage auf
geworfen warum wir ſolche Punkte aufgeben die für uns
ganz ohne Wichtigkeit ung ich glaube es war die Disziplinar
gewalt über die Geiſtlichen Ob ein katholiſcher Geiſtlicher
ſtrenger oder milder behandelt wird iſt für den Staat ganz gleich
jeder weiß was ihm bevorſteht wenn er Geiſtlicher wird und
wenn ihm das zu hart ſcheint dann hat er nur ſich ſelbſt an
zuklagen Wer die Disziplin der katholiſchen Geiſtlichkeit nicht
erträglich findet ſoll nicht Geiſtlicher werden Aehnliches iſt in
Bezug auf die Prieſtererziehung bemängelt worden Daß der
Prieſter gut und richtig erzogen wird daran wird den Biſchöfen
glaube ich ſehr viel liegen Aber der Gedanke der Maigeſetz
gebung durch die Prieſtererziehung auf das Verhalten der
Prieſter einzuwirken iſt ein ganz verfehlter Das hängt von der
Erziehung gar nicht ſo ſehr ab wie von der Einwirkung durch
die Vorgeſetzten durch die Kollegen und durch die ganze Strö
mung in der einer lebt Die Erziehung des Prieſters mag noch
ſo freiſinnig ſein ohne daß man eine Garantie dafür hat daß
der Geiſtliche nicht ſtgatsfeinblich auftritt Jch kann dabei nach
meiner Erfahrung aus den jüngſten Tagen wo ich etwas auf die
Statiſtik unſerer einzelnen Gegner eingegangen bin nicht ver
ſchweigen daß unſere ſchärfſten und bitterſten Gegner Zöglinge
der Univerſitäten und nicht der Seminare ſind Für mich ge
nügt das um den Beweis zu liefern daß die Beſchneidung der
Semingre kein ſicheres Mittel iſt auf die Haltung der Geiſtlichen
einzuwirken Die Erziehung der Seminare bei einem fried
liebenden wohlwollenden und deutſchgeſinnten Biſchof iſt mir
lieber als das Studium auf der Univerſität wo niemand ver
antwortlich iſt für die Einflüſſe die ſich unbemerkt an den Stu
denten heranmachen Dieſelbe Anſicht habe ich im Gegenſatze zu
der Meinung vieler meiner Freunde über den Werth und die
Garantie welche in der Anzeigerſcht liegen Jch ſchöpfe auch
da mein Urtheil mehr gus dem Leben als aus der Theorie Wir
haben es erlebt daß gerade Geiſtliche die wir ſeit längerer Zeit
genau kannten die wir ſelbſt empfohlen haben von dem Augen
blicke an wo ſie in der einflußreichen Stellung waren unſere
ſchärfſten und unbequemſten Gegner geworden find Jch erinnere
nur an jemand der nicht mehr lebt an den verſtorbenen Fürſt
biſchof von Breslau Dieſer hat 15 Jahre in Berlin unter den
Angen aller dent und wohl ſelten wird man einenPrieſter vor ſeiner Anſtellung ſo genau kennen wie dieſen Und
doch hat die Regierung nachher über wenige Prälaten im
preußiſchen Staate ſo viel zu klagen Chr wie üher dieſen
Herrn unter deſſen Leitung gerade in Schleſien ſich die Dinge
entwickelt haben die früher bei der Bevölkerung ganz unnatürlich
en wären Dieſes Beiſpiel zeigt daß man den Werth der

Anzeigepflicht leicht überſchätzen kann Man ſteckt in dem an
gezeigten Prieſter doch nicht drin und mit dem Papſt und der Kirche
eine Art von Wettlauf um Beeinfluſſung der Prieſter ſteht
iſt ein verfehltes Unternehmen Sobald der Geiſtliche angeſtellter
Prieſter iſt wird er ſeinem Oberen gehorchen ebenſo wie der
Offizier der mit einem Kriege nicht einverſtanden ſein mag auf immer nur gefragt W

gube et und dodeſinitiven Frieden heute weſter entſerite als im vorigen der Staat ine Hoheitsrewle auch ohne

uſſion über die

Br haben jgevor d a m dieſe Hoheitsrebeſeſſen t e v
ad

ännen Es haben da n die in
zu en Trotzdem wir mit dieſen Hypotheken belaſtet

aren haben wir unſere Höheitsrechte doch wahren könnend Se der Orden hat der vett Vorredner
inen Grund des Widerſpruchs aus der Abpaug keit der Orden

beren re Das kann unter Unänden unbequem ſein Aber meiner Ueberzeugung nach ſſt die
bhängigkeit von inländiſchen Oberen noch viel gefährlicher Es

iebt eine Anzahl von Perſonen die ſich im kirchenpolitiſchen
ampfe hervorgethan haben die ich gerne hingeben wlirde üm

ausländiſche Orden dagegen einzutauſchen Heſterkeit bei denen

ausländiſchen

el intelletto viel ausgebildeter iſt bei ausländiſchen Oberen
n demſelben Rechte müßte man gegen die parlamentariſchen
xaktionsorden und bei dieſen noch mit viel größeren Mitteln

vorgehen gegen Fraktionen die ihren Oberen und zwar in
ländiſcher und ansländiſcher Orden unbedingt unterworfen ſind
Jch glaube nicht beſſer Klarheit verbreiten zu können über den

eg auf dem wir zu der Vorlage gekommen ſind als wenn
ich eine Aeußerung verleſe die ich zu einer Zeit gethan
ab wo die Wogen des Kampfes am höchſten gingen
m Frühjahr 1875 und aus der hervorgeht daß wir auch damals

die ganze Geſetzgebung lediglich als eine Waffe betrachtet haben
um den Frieden zu erkämpfen Wenn man glaubt am Vorabende
eines Krieges zu ſtehen kann man ſich ja exploſive Körper bereit
legen aber dauernd wird ie doch wohl nieinand in der eigenen
Wohnung haben wollen Wir haben ſchon 1871 alſo zu einer
Zeit wo der Staat noch gar nicht an Kampf dachte die Gefahren
vorausgeſehen die ſich aus der Bildung einer konfeſſionellen
Fraktion auf poliliſchem Gebiete für unſere Entwickeling ergebenkönnten und dahinzielende Vorſtellungen an den Kardinal Antonelli
gemacht Wir haben damals die Antwort bekonimen daß der Kar
dinal das Vorgehen des Centrums mißbillige Der Bericht unſeres
damaligen Geſandten lautet Antonelli erklärt mix daß er die Haltung
der katholiſchen Fraktion als taktlos und unzeitgemäß mißbillige und
beklage Rom 22 April 1871 Ein ſüddeutſcher Standesherr iſt
dann im Jntereſſe des Centrums nach Rom gereiſt und dann lautete
das Urtheil über das Centrum allerdings weniger ungünſtig Jch habe
nun am 10 April 1875 geſagt daß ich die Hoffnung hegte daß
ſich der ich Einfluß auf das Centrum erhalten werde
dieſe Hoffnung hat freilich in dem Maße nicht beſtätigt

Heiterkeit denn wir hofften daß die Reihe doch auch an einen
friedliebenden Papſt kommen werde der nicht lediglich das Produkt
des italieniſchen Klerus zur Weltherrſchaft erheben ſondern auch
Andere leben laſſen wolle Und dann hoffte ich auch wieder einen
Antonelli zu finden der einſichtsvoll genug wäre den Frieden mit
einer weltlichen Macht zu betreiben Die ausgeſprochene
Hoffnung trat 1878 ein Wie der jetzt regierende Papſt ſein
Amt antkrat ließ ſich ſehr bald merken daß der Herr Neigung
hatte den Streit aus der Welt zu ſchaffen und das er als eine
der Aufgaben ſeiner hohen Miſſion die Herſtellung des inneren
Friedens auffaßte Jch habe damals ein Programm entworfen
zu den Vorbereitungen für die revidirende Geſetzgebung das
iemlich genau übereinſtimnit mit der Geſamumttheit deſſen wasſeitdem an Konzeſſionen vorgelegt worden iſt Es iſt das ein

Beweis dafür wie irrthümlich die Erzählungen von einem all
mächtigen Miniſter ſind wenn ich faſt 10 Jahre gebraucht habe
um dieſes Progranim zur Ausführung zu bringen und noth
wendig ſo lange gebrauchen mußte wenn ich es nicht mit Kriſen
und Heſonen für die ganze Stellung der Regierung durchſetzen
wollte Wir haben eben die Nothwendigkeit in Fühlung zu
bleiben mit den Elementen im Lande auf deren Unterſtützung

wir ngewiebn ſind Sollten die Freunde des Hexrn Beſeler
finden daß die Zuſtände nach erfolgtem Friedensſchluſſe ganz
unerträglich ſind und daß darunter ſich nicht leben laſſe dann
ſteht ja gar nichts im Wege daß dieſelben Kräfte die früher die
Maigeſeße gemacht haben ganz dieſelben Geſetze wieder machen
Heiterkeit Wir glauben aber daß unſer Friede doch beſſer
ein wird und daß Sie ihn aunehmen können es iſt ja nichts

für die Ewigkeit Jch habe nun den Verſuch zum Frieden
zu gelangen ſchwieriger gefunden als ich mir vorſtellen konnte
weil ich in der Zwiſchenzeit mehr den ausländiſchen als den
inneren Dingen gelebt hatte Aber ich fand daß die gegenſeitige
Verbitterung zu einem hohen Grade geſtiegen war beeinflußt
durch die parlamentariſchen Kämpfe durch die ſich kreuzenden
Fraktionsintereſſen in Bündniß und Gegenbündniß und durch den
Kampfeszorn in den der Deutſche ſich mit Vorliebe verſetzt
namentlich wenn es ſich um theoretiſche und Glaubensauſichten

handelt Dieſe Verbitterung erklärt ſich durch die Hitze und
Dauer des Gefechts und durch die Verwiſchung der eigentlichen
Streitgegner und durch Hereinziehung anderer und zunächſt
dadurch daß das Centrum aufhörte eine reine konfeſſionelke
Partei zu ſein und anfing den Staat überhaupt zu bekämpfen
unter Zuhilfenahme aller Elemnente die dazu vorhanden waren
zunächſt der welfiſchen die den Zuſtand vor 1866 wieder
herſtellen wollten und denen ſogar ein weſentlicher An
theil an der Führung zufiel dann der polniſchen der
franzöſiſchen Parteien die bei uns allmählich entſtanden Eine
zufällige Unterſtützung ich glaube für jeden Regierungsgeguer
iſt auch durch die ſocialdemokratiſchen Stimmen gegeben und zuletzt
ſchloß ſich auch die Fortſchrittspartei dem Centrum an weil ihr
Haß gegen die Regierung größer iſt als ihre Abneigung gegen
den Papſt und die katholiſche Kirche Auf dieſe Weiſe entſtand
eine regierungsfeindliche Majorität von der die Regierung mit
allen Waffen die jeder einzelnen Partei zu Gebote ſtehen be
kämpft wurde Bei der Entſtehung des Centrunis war der Streit
nicht ſo ſchwer Es ſchien mir damals mehr die Abſicht vorzu

der katholiſchen Kirche in den außerpreußiſchen Ländern Deutſch
lands eine beſſere Stellung zu verſchaffen Jch erinnere daran
daß beiſpielsweiſe darüber verhandelt wurde ob man nicht die
der katholiſchen Kirche günſtigen Beſtimmungen der preußiſchen
Verfaſſung in die Reichsverfaſſung aufnehnten könne Allmählich
aber haben ſich Elemente zugeſellt die nicht aus religiöſen Grün
den dem Centrum beitraten ſondern die üur eine beſondere Ab
neigung gegen die Regierung oder gegen einzelne Perſonen hatten
Beiſpielsweiſe war mein früherer Freund und Genoſſe v Savigny
einer der thätigſten bei der Herſtellung des Centrums und ſo
mehrere andere Elemente zunächſt weltliche Dieſe gaben
dem Centrum eine Färbung gegen die Regierung und die
Perſonen die urſprünglich nicht mit Nothwendigkeit in dem
alten Kampfe zwiſchen Prieſter und Kön
gründet iſt Alſo ich fand die Schwierigkeiten mit denen
ich zu kämpfen hatte ganz bedeutend aber ich habe mich

as hraucht der Staat Zu den aballe Fälle ſeine Pflicht erfüllen wird Jch glaube deshalb daß ſoluten Bedürfniſſen des Staates konnte ich jedoch eine Anzahl
es kaum der Mübe werth ſei mit der Schärfe und Hartnäckigkeit
wie es unte iſt für eine größere oder geringere Ausdehnung
der Anzeigepflicht zu kämpfen Wenn ich meine Privatmeinnng

pflicht hat gar keine Be
mann hierin keine gung de Jch

ierung und nElemente im Kunde laſict en
ihre Unterſtützung bezieht und auch in Zukunft beziehen muß
bade deshalb kein Recht meine Privatmeinung in dieſer Beziehung
entſcheidend ſein zu laſſen erwähne dader Kritik die von e Jdee ausg

Hoheitsrechte aufgäben Jch erwi wieich deſſen Geſub h erte e
bezweifeln wird in dieſer Frage einen S t ee
nehmen kann weil dos i ge einen ſolchen Sike

werthvoll erſcheint um darüber noch weiter Krieg zu ſühr

zur Beantwortun
als wenn wir ſtaatliche

eutung Nun aber kann ich meiner
reche im en

e Freunde der befreundeten Brüdern hingeben was uns en
en von denen die Vegerg Ich habe das Bedürfni

von Einrichtungen nicht rechnen und das möchte ich eben den

ezüglich ihrer grayamina zu erwägen geben
enigen Gegnern die quf dem Standpunkte des Vorreduers ſtehen

ondern es handelte ſich um eine Ausſöhnung zwiſchen zwei gro
en Bruchtheilen des deutſchen Volkes Da w ſen wir unſeren

ich und nicht nothwendig iſt

den Streit lediglich um kirchliche Glaubensſachen und nicht aus
raktionsintereſſe und Umſturzbedürfniſſen führen zufrieden zuſtellen alſo die derte nnten ſtaatsfreundlichen Ka

weit dieſe znicht zufrieden Das iſt für mich
Wünſchen näher zu treten n ich r dem Vörredner gar

Nation im Linb
in wird in ueauf die Gefqhren denen diejelbe ausgelanger un lig auf die Venaueg o Leiteſae

et tn z e n t a ier That Beſchränkungen gatshohei waren Jdie zig die n Abe n n Sein

as Syſtem des unbedingten r e ind des sacriticio

liegen das Deutſche Reich und deſſen Verfaſſung zu benutzen um

Königsherrſchaft be

r grava Es war nicht die Wagen ſollte dann würde Kgen die Frage der ganzen Anzeige n was iſt wünſchenswerth was n wir anders gewünſcht

die gemäßigten katholiſchen Gegner die

tholiken ſo
in Grund ihren

nicht einſehe warum ſie es wünſchen Es thut das zur vurnaliſten gegangen unn St der geſammten deutſchen Nation im li g u
das er aufgiebt ihm zu wenig an t ihn

bin je darin gefunden werden könnten wenn andere v ſind e leere nichtaber doch den Phrteien die durch und durch teichsfeindlrche
Vo gr hd Handhaben bieten könnten michts

nicht iſt nicht
unſeren katholiſchen Landsleuten einig ſindt n das Jnnere beſchr inkt ſie ans

en h MNſerrere v uns keme konfeſſtonellen linie
den ſind i gt anf der Hand Auch das iſt für mich ein

ründ nicht Perſönlich ſondern aus Pflichtgefühl weil ich
Jerantwortlich bin für die Geſanimtpehtit des Lndes den
Frieden 4 ſuchen Jn dieſer Richtung hat ſich eine48 von Korre de i eiten verſchiedenen
Kardinalen entwickelt namentlich eine direkte Korreſpondenz

ſt der mich Se eiligkeit beehrt hat und in der man allmäh
ch den Friedensſtimmungen ſo weit nahegekonmen iſt daß

wenigſtens unnöthige Hinderniſſe von keiner Seite inehr beibe
alten wurden Berechtigt iſt allerdings der Eihwand daß ich
ine Bürgſchaft dafür habe daß der Friede mit dem Papft und

z Kurie uns auch den Frieden im Lande echte de Das
aben die jüngſten Vorgänge gezeigt und die Führer des Cen
irums haben ſchon in den zwiſchen ims und dem Papſt vor
bereiteten Fragen ihr verurtheilendes Diktüm abgegeben ünd mit
ingppen und dürren Worten die Konzeſſionen die der Staat zu
machen bereit iſt als unannehmbar und ungeni eiid bezeichnet
nach dem Rezept Alles oder gar nichts Wir ſehen wie
die bungen des Papſtes im Centrum und bei deſſen
Wählern will ich nicht ſagen aber Wahlünternehmern auf
Oppoſition ſtoßen Man könnte alſo ſagen was hilft uns der
Frieden mit dem Papſt wenn Windthorſt mit ſeinem Gefolge des
Eentrums den Kampf wieder in ſeiner Weiſe fortſetzt und wenn hier
der Friede erreicht iſt auf dem Gebiete der Schule und ſonſtwo
aufſucht Da muß ich denn doch ſagen Wenn da wirklich ein
Kampf ſtattfindet auf der einen Seite Papſt Leo III für den
Frieden und voll Wohlwollen für das Deutſche Reich und auf der
anderen Seite das Centruin und eine Anzahl mehr oder weniger
demokratiſirender Geiſtlicher was ich als einen Kampf innerhalb
der katholiſchen Kirche anſehen darf daß mir dann der Sieg des
Papſtes gar nicht zweifelhaſt iſt Bravo Dazu iſt bloß noth
wendig daß zwiſchen der Wahrheit die von vben kommt und der
misera plebs eine Verinittlung geſchaffen wird daß die wählendenMaſſen dahinter kommen daß ſie über die Abſichten des Papſtes

entweder wiſſentlich getäuſcht oder ſorgfältig im Dunkeln gehalten
werden Dann wird die Jdee die ſich in einzelnen Köpfen bis
zur demokratiſchen Prieſterrepublik aufbäumt hinfällig bleiben
Der Papſt bleibt Sieger und wir haben im Jnterefſe der Ord
nung ihn zu unterſtützen und ihm beizuſtehen Ich habe ein
mal geſagt die Fortſchrittspartei ſei eine gute Vorfrucht für die
Sozialdenidkratie Dabei hat die Fortſchrittspartei noch nicht alle
die Mittel worüber das Centrum verfügt d h nicht die Kaplans
preſſe ſondern auch die niedere Geiſtlichkeit Die klerikale Demo
kratie iſt alſo ein noch viel wirkſameres Mittel die Autorität diepäpſtliche wie die ſtaatliche zu untergraben um auf dieſe Weiſe
in das alsdann entſtehende Vacuum einzutreten Zum großen
Theil tritt da aber die Sozialdemokratie hin wo die Autorität und
der Glaube geſchwunden iſt Die klerikale Demokrätie hat eine
langjährige Thätigkeit entwickelt die weiter nichts züm Zwecke
hatte als die preußiſche und deutſche Regierung als dunwürdig
und unehrlich hinzuſtellen und ihr die Autorität zu rauben Die
Leute die den Raub begehen ſind nicht in der Lage die
Erbſchaft anzutreten ſie ſchaffen nur leere Hütten in welche
die Sozialdemokratie einzieht Jn dieſer Beziehung halte ich
die ſubverſirenden Tendenzen für en gleichbedeutend
mögen ſie nun von weltlicher oder geiſtlicher Seite von der
Sozialdemokratie oder von demokratiſirenden Geiſtlichen ausgehen
Papſt und Kaiſer haben gleiches Jntereſſe mit aller Energie
gegen den Umſturz gleichzeitig Front zu machen Von dieſer
n c hin ich geleitet geweſen wenn ich gegen den fried
liebenden weiſen mit hoher politiſcher Einſicht begabten Papft
nachgiebiger geweſen bin als vielen politiſchen Freunden lieb
ſein würde Ich ſtehe aber mit meinem politiſchen Rufe dafür
ein wenn ich auch nicht in Abrede ſtellen will daß ich irren
kann Aber ich bin ſchon oft in meinem Leben in der Lage
geweſen daß ich keinen anderen Rathgeber hatte als mich ſelbſt

Das Centrum an ſich wenn es auch gegen uns weiter kämpfen
würde würde jetzt ja keine Majorität haben Der Druck den
der Fraktionsführer e auf die Regierung ausübte war
ja weſentlich bedingt durch die politiſchen Jntranſigenten und durch
ein Bündniß mit der Fortſchrittspartei Nach Abzug des Fortſchritts
ſchwand auch die beherrſchende Stellung des Chefs des Centrums
Jetzt ſind andere Majoratsverhältniſſe eingetreten Aber wir möchten
uns doch auf die Dauer ſichern Bei der Leichtigkeit das Volk
zu belügen und bei der ungeheuren Dreiſtigkeit im Velügen des
Volkes wer bürgt uns dafür daß bei der nächſten Wahl
irgend eine verlogene Wahlparole gegen die Regierung aus
gegeben wird und daß es dann wieder anders wird Jch
kann alſo aus der jetzigen Majoritätsbildung keinen Grund
entnehnten dem Papſt mein Wort nicht zu halten in Allem was
ich ihm zur Zeit einer anderen regierungsfeindlichen Mojorität
concedirt habe Bravo Jch ſehe überhaupt daß wir im
anderen Hauſe und vielleicht auch in dieſem einen harten Tadel
auszuhalten haben werden Jch hoffe aber daß dieſer Tadel
nicht e wirkt als zur Befriedigung des Bedürfniſſes
einer überzeugten Kritik Jn Bezug auf das Verhalten
der deutſchen Geiſtlichkeit in dieſem Kampfe muß ich
noch erwähnen ie wir das Vatikanum kommen ſahen
da ſagten wir uns der Schaden den wir dadurch
erleiden beſteht darin daß unſere deutſchen Biſchöfe unſelbſt
ſtändiger werden und von dieſen exwarten wir doch daß
ſie die deutſchen Jntereſſen vorzugsweiſe gegen päpſtliche Ueber
griffe vertreten werden Damals hatten wir viel Vertrauen
zum Episcopat das ſich leider nicht in allen Fällen bewährt
hat Wir ſind jeht in der umgekehrten Lage daß der Papſt
gegen den Episcopat die deutſchen Jntereſſen vertritt Der
Landsmann alſo läßt uns im Stich das iſt ja eine alte hiſtoriſche
Wahrheit daß es einen größeren Feind überhaupt nicht
giebt zumal für den Deutſchen als den eigenen Lands
mann An der Sekte mit der Kurie zweifle ich nicht
Aber wenn der unbeſchäftigte deutſche Landsmann z B
na ich will nicht aufzählen Heiterkeit wenn der dadurch
einen ihm theiter gewordenen Streit und Zorn aufgeben
muß dann weiſt er die Hand zur Verſöhnung zurück Solch
ein Streit iſt ja ein nationaler Sport So iſt s wohl in
allen Ländern aber bei uns wohl beſonders dadurch weil
ein ſolcher Streit von uns Deutſchen mit mehr i urchge
fochten wird Deshalb weiß ich nicht ob wir Zing en Frieden
mit Rom zu dem Segen mit dem Centrum kommen Aber wenn wir
den Frieden mit Rom ſo weit haben daß wir den Raum der
uns noch trennt als wenig ins Gewicht fallend überſehen können
dann fürchte ich den Kampf mit dem Centrum und den S
nicht mehr ich fürchte ihn überhaupt nicht Geiterkeit aber
dann iſt er i mehr von der Wichtigkeit daß ich die Geſetz
an gegen ihn in Anſpruch nehmen müßte Jſh Jlaube dieſer

wird austrocknen wie eine en nach dem Gewitteramp
enn Papſt und König ihrerſeits über ihre Beziehungen einigſind wie le heute in der Hauptſache der Fall t können

fen mit Windthorſt une ehegegenſehen Um zu dieſem Ziele zu öchte i neeipfehlen vicierigen Amendements ihebe oargutiender
befürworten wird anzunehmen Vebhaftes Bravoh s

Herr Graf von ulenbereerihedertt wendet ſich
gegen die von Dr Beſeler ausgeſprochenen ken Die Kom
miſſionsverhandlungen die der Geſetze
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err Ober Bürgermeiſter Struckmann Hütten wir ewißheit eines dauernden Friedens ſo würden wir der 8 ge

burhatbiſ her gegenibhet ſehen rotdem ich auch ein Gegner
der vorjährigen Vorlage war ſo erkenne ich doch an daß die Re

ierung in dem diesjährigen Entwurf nur in Kontinuität und inEcſulng eines gegebenen Wortes gehandelt hat Die rrihrign
Hoffnungen haben ch nach meiner Anſicht nicht erfüllt in Be
zug auf die Anzeigepflicht und die Frage der Subkurſalpfarrer habenmehrere Viſchofe noch im Laufe dieſes Jahres der Regierung einen Stein

in den Weg zu legen verſucht Die Biſchöfe haben entgegen der
Verfügung des Papſtes vom Jahre 1874 1886 gerade das Ent
gegengeſetzte von demjenigen gethan was damals von ihnen ſel
geprüft und beantragt worden iſt Wir haben allerdings viele
Biſchöfe die den Frieden aufrichtig wünſchen und der Fern
nicht unnöthige Hinderniſſe in den Seg legen ſo haben wir 5
hier in unſerer Mitte Herrn Biſchof Dr Kopp der ſolche hoch
achtbare Geſinnung hat Wenn Dr Beſeler meinte das Ver
halten des Centrums in der Septennatsfrage ſei korrekt geweſen
ſo ſtehe ich ganz auf anderem Standpunkte In der Kommiſſion
ſind von Biſchof Kopp eine ganze Reihe Introge eingebracht
worden die er offenbar im Auftrage des heiligen Stuhles geſtellt
hatte man läßt alſo ſolche Willensäußerungen des Papſtes auf
Umwegen durch zweite Hand an die Kommiſſion gelangen ein
Verfahren das mich ſonderbar berührt wenn 3 erſt die Kurie
mit der Regierung verſtändigt hat und nun doch neue Anträge
auf dieſem Wege zum Vorſchein bringt Wenn der Herr Miniſter
präſident meint es ſei ſchon genügend wenn nur die katholiſche
Bevölkerung die Einführung der Orden will ſo iſt das für mich
noch kein genügender Grund ſondern für mich ſteht das allge
meine Stagtswohl dabei in erſter Reihe Redner beleuchtet dann
das eigenthümliche Verhalten Dr Windthorſt zu der Vorlage
meint aber daß das Centrum im Abgeordnetenhauſe Wrheg
doch für die Vorlage ſtimmen werde wenn man es auch jetzt no
nicht zugeben will Was bürgt uns dafür daß die von Dr Windt
horſt zur Schau getragene Geſinnung auch in Rom getheilt wird
Dann denkt Rom vielleicht nachher ganz anders und wir haben
dann alle unſere Waffen aus der Hand gegeben Ich kann die
Einwirkung des Staats auf die Ausbildung der Geiſtlichen nicht
entbehren und lege im Widerſpruch mit dem Herrn Reichskanzler
Gewicht auf das Univerſitätsſtudium derſelben Jn Betreff des

18 betreffend das Einſpruchsrecht des Staates bei der Be
ſetzung geiſtlicher Stellen glaube ich beſtimmt wir ſchaffen
etwas Jlluſoriſches wenn wir den 8 18 aufheben ohne
etwas dem Entſprechendes an deſſen Stelle zu ſetzen

Herr von Kleiſt Retzow Gerade weil die römiſch katholiſche
Kirche durch die bisherige Geſetzgebung geſtärkt worden iſt müſſen
wir einen anderen Weg einſchlagen Man macht nun noch einen
anderen Einwand wird denn der Friede ein dauernder ſein Er
fügte gleich hinzu daß er nicht ewige Dauer meine Er fragte
ferner was haben wir für Garantien für die Dauer Ja was
will das ſagen Wir können doch von dieſer Geſetzgebung uns
hierdurch nicht abhalten laſſen Wenn Sie das Centrum in dieſer
Weiſe unterſtutzen dann hindern Sie den Frieden Es freut mich
daß unſer theurer Kaiſer noch dieſe Blüthe ſeiner Politik hat ſehen
können Wir haben den Frieden wir können ihn mit Händen
greifen treten Sie ihm nicht mehr entgegen Wenn im vorigen
Jahre dieſe Sache nicht mehr geregelt worden iſt ſo iſt das kein
Vorwurf gegen die Vorlage Die Annahme derſelben iſt ein Ver
trauensvotum gegen unſere gegenwärtige Regierung und den
Papft Redner geht eingehend zur Beſprechung der einzelnen
Beſtimmungen des Entwurfes über Das Bedeutendſte der Vor
lage iſt daß ſie den früher ausgewieſenen Orden wieder die
Niederlaſſung in der Monarchie geſtattet falls ſie ſich der Aus
hilfe in der Seelſorge der chriſtlichen Nächſtenliebe widmen oder
deren Mitglieder ein beſchauliches Leben führen Die evangeliſche
Kirche braucht die Korporationen nicht zu fürchten denn ſie iſt in
ihrer Organiſation für Krankenpfege grade ſo weit wie die
katholiſche Wenn wir die Vorlage annehmen dann werden wir
unſerem König treu zur Seite ſtehen Beifall

Die Sitzung wird hierauf vertagt
Nächſte Sizung Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung Fort

ſetzung der heutigen Debatte
Schluß nach 25 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdrnd unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz 2c

tſt nur unter Angabe der Quelle geſtattet

4 Schönebeck 22 März Geſtern fand am hieſigen Real
ghiungaſium unter Vorſitz des Geh Regierungs und Schulraths
De Göbel Magdeburg und in Gegenwart des Vertreters der
Stadt Bürgermeiſter Blüthgen die Abiturientenprüfung
ſtatt Von den vier zu Pritfenden wurde einer von der münd
lichen Prüfung entbunden die übrigen drei beſtanden

Gerag 22 März Ein Vorgang welcher ſymptomatiſch auf
gefaßt möglicherweiſe der Vorläufer bedeutſamer ortsgeſchichtlicher
Vorkommniſſe werden kann bildet hier das Tagesgeſpräch
möge deshalb hiermit verzeichnet ſein Kapellmeiſter Wilhelm
Tſchirch hat die Leitung der Liedertafel niedergelegt Seit
dreißig und einigen Jahren auf das Engſte verbunden mit dieſem
von ihm ins Leben gerufenen erſten hieſigen Männgeſangverein
der ſich aus den beſten Kreiſen der hieſigen Herrenwelt bildet
und zu deſſen paſſiven Mitgliedern die erſten Familien der Stadt 235
zählen hat Tſchirch s verſtändnißvolle Führung denſelben in edlem

Zucker

Magdeburger Börſe

22 März m 23 Mt nGranulated 24 10 24 25c der 44 00 9 3n edo Rend 299 1520 1670 1580 1630
Tendenz am 23 März Sehr feſt

22 März 23 März
r Brodraffinade 25 50 M 25 50 Mein Brodraffinadef 25 00 25 25 25 00 25 25

Gem r 24 00 24 50 24 25 24 75
Gem Melis I 23 25 26 50Tendenz am 23 März Feſt gemahlener Zucker etwas beſſer

Magdeburger Börſe vom 23 März
Rohzucker I Produkt
Tranſito f a B Hamburg

bez 10 80 10 85 Br
ril 11 00 11 02 bez Br 11 00 G

Abril Mai bez 11 10 BrMai 11 15 bez 11 17 Br 11 15 G

Juni bez Br GJuni Juli 11 30 11 55 bez Br G
uli bez Br GJnli Auguſt 11 45 bez Br

bez 11 55 Br 11 52 GAnguſt 11Hit Nov Gd
Okt Dez bez G

Tendenz Stetig
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris 23 März Telegr Rohzucker 880 ruhig loco 27 50 à 28 00
Weißer Zucker ruhig 3 per 100 kg pr März 32 10 per April 32 30
pr März Juni 32 75 per Mai Aug 33 80

Javazucker 13 feſt RübenLondon 23 März Telegr 96
Rohzucker 107/ ſtetig ling Cuba

Antwerpen 22 März Rübenzucker Sofort 26 50 Fres Febr 27 00
bis Fres MaiJuli 27 25 Fres Okt Dez 26 50 75 Fres

New Yort 22 März Telegr Zucker Fair refining Muscovados 42/,,
Kaffee

Hamburg 23 März Kaffee lebhaft ſteigend Umſatz 20500 Sag
Havre 23 März Vorm 8 Uhr 30 M Telegramm von Peimann

Ziegler Comp Kaffee NewYork ſchließt mit 15 Points Hauſſe Rio2000 Santos 7000 B Recettes für geſtern

Havre 23 März Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann
Ziegler Comp Kaffee Good average Santos per Febr Per März

per April 82 75 per Mai 83 00 per Juni 83,25 per Juli 8350 per
Aug 83,75 per Sept 84 00 per Okt 84 25 Behauptet

New York 22 März Telegr Kaffee Fair Rio 14,
Petrolenm

Berlin 23 März Amtl Petroleum Raffinirtes Standard white per
100 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine geſchäftsl Gekündigt

Ctr Kündigungspreis M Durchſchnittspreis M Loco
er dieſen Monat per Febr Märg per März Apriler April Mai per MaiJuni per Jmmi Juli per Juli

ug

Stettin 23 März Loco 11,25
Bremen 23 März Schlußbericht Standard white loco 6,00 Br

Feſtt Hamburg 23 März Petroleum loco behauptet Stand white loco 6,20

Br 6,10 Gd pr März 6,05 Gd pr Aug Dez 6,50 Gd
Antwerpen 23 März Telegr Schlußbericht Raffinirtes Type

weiß loco 152/ bez 15 Br pr April 15 bez 15e Br pr Juni 15
bez 152 Br pr Sept Dez 16 bez 16 Br Ruhig

New ork 22 März Telegr Raffinirtes n 70 Abel Teſtin NewYork 65 Gd do in 65 Gd Petroleum in NewYork D 6 do Pipe line Certiſicats D 63 C
Spiritus

Berlin 23 März Amtlich Spiritus per 100 1 à 1000 10,000 I
Termine etwas matter Gek I Kündigungspr M Durchſchnitts
preis M Loco mit Faß bez ohne Faß 37 8 bez per dieſen Mon
37 5 bis 37 7 bis 37 8 bis per März April 37 5 bis 37 7 bis 37 8 bis

bez per April Mai 37 87 37 9 MaiJuni 38 87 38 1 bez perJnniJuli 38 38 39 0 bez per JuliAug 39,6 39 5 bez per Aug Sept
40 40 1 bez per Sept Okt 40 40 6 bez Spiritus per 100 1 1000
10,000 loco ohne Faß 37 6 bez

Magdeburg 23 März Hermann Walther Kartoffelſpiritus feſterLoco ohne Faß 37 60 37 90 M Ab Speicher unter freier Schein zer S
e ederurt 23 März Kartoffelſpiritus für 10,00

agdeburg 23 März Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne37 60 37 90 M g Die Aelteſten der n e
Poſen 23 März Spiritus loco ohne Faß 35 80 per März 35 90 per

AprilMai 36 20 per Juni 37 20 per Juli 37 80 per Aug 38 20 Gek 1
Matt

Stettin 23 März Spiritus matt loco 36 80 per April Mai 36 90per Juli S 3 c ber arBreslau 23 März Spiritus per 1001 1009 per März 35 90 rilMein et Sarg 4 e ä h ber ar
Hamburg 23 März Spiritus ruhig per März 24/ Br per AprilMai 24 Br per MaiJuni 24 Br per Juli Aug So Br ver r
Paris 23 März nachm Telegr Spiritus träge per März 39 50

per April 40 00 per Mai Aug 41 00 per Sept Dez 40 25
Paris 23 März abends Telegr Spiritus behauptet per März 39 75

per April 40 00 per MaiAug 41 00 per Sept Dez 40 25

Oelſaaten Oele Fettwaaren
Berlin 23 März Amtl Oelſagten per 1000 Kg Gek Winter

raps Sommerraps Winterrübſen SommerrübſenD M Rüböl per 100 Kg mit Faß Termine höher Gekünd Ctr
Kündigungspreis Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco
ohne Faß 43,4 er dieſen Monat per Juan Febr per Febr
ärz r März April per April Mai 440 bez MaiJuni43 bez per JuniJult 45 3 bez Leindl per 100 u en See

rung g

Stettin 23 März Rüböl ar April Mai 43,50Fsln 23 März Telegr Rübsl loco 23,80 per Mai 23,25 pr Okt

SBreslau 23 März Rüböl per März 45,50 per April Mai
Wettſtreit um die Palme des Sieges auf dem Gebiete des vier46,00 M
ſtimmigen ren manches Lorbeerreis erringen laſſen
Wie Tſchirch ſeiner Wirkſamkeit als Leiter eines Männergeſang
vereins ſo manch eine Anregung zur Kompoſition ſeiner kontra
punktiſch mit Einfächheit Klarheit und unerſchütterlich feſtem Ge
füge mit feinſtem Verſtändniß für die Wirkſamkeit beim Vortrage
aufgebaute Lieder für vierſtimmigen Männergeſang verdanken
mag ſo hat er ſeiner Liedertafel die friſcheſten tiefempfundenen
duftigſten Blüthen ſeines Genius gewidenet Wird Tſchirch der
Siebziger ſo fragt man ſich dieſem Schritt der ihm gewiß nicht
leicht geworden den zweiten folgen laſſen Wird er nun auch
von der Leitung des Muſikaliſchen Vereins zurücktreten
Der Muſikaliſche Verein iſt das erſte Konzertinſtitut der
Stadt Was die Gewandhauskonzerte für Leipzig ſind das ſind
die Konzerte dieſes Jnſtituts für Gera Die erſten Künſtler und
Künſtlerinnen der Welt auf dem Gebiete der Arte ſtanden und

hen in dem Konzertſaale des Vereins Die gri Werke der

ſtituts war und
uſik am hieſigen

Thüringiſche Blätter melden Bei dem Hochwaſſer des
Schwarzafluſſes am 1 Dez 1885 ſtürzte der Gememdediener Finn
aus Oelze in der Nacht in das Waſſer ertrank und wurde erſt

ige Wochen e bei Volkſtädt in der Saale aufgefunden
t ſind die Ehefrau Schwiegermutter und der Schwiegervater

andarbeiters Lutter aus Oelze m Amtsgericht nach
t

uſiklitteratur bringt derſelbe zur Aufführung Als Leiter dieſes veriſt Tſchirch maßgebend n
r die Pflege der

5 3 Ibprr g März e ſtr e ſdek vehar M
aris 23 März nachm Telegr Rübö i 00per April 58,00 per MaiAug 54,00 per Sept Dez ektet ver n

Paris 23 März abends r Rüböl behauptet per März 59,00
per e 58,00 per MaiAug 54,00 per Sept Dez 52,75Peſt 23 März Telegr Kohlraps per Aug Sept 11 à 112,

Amſterdam 23 März Telegr Rüböl loco 22/, per Mai 22, per
Dez 2261

New York 22 März legr Schmal il dodele Brothers Z r Schmalz Wileox 7,90 do Fairbants

Hülſenfrüchte

Speiſebohnen weiße 24 40 e

Berlin 23 r Amtl Mais per 1000 kg Loco Termine
St ar den Senat en der gen re her Seeie onat nom il Mai 105,0Kochwaare 150 200 M n 119 125 M nach Qual ver es

Wien 4 Mais per MaiJuni 6,33 Gö 6,38 Br
i

n eLondon 23 März egr en enſh billiger als vor So m
New York 22 März Telegr Mais New 48

Mehl
Berlin 23 März Amtl Roggenmehl Nr 0 u 1 per 100 Ke inSag diedier Genntie gg8 e hihres N per dieſen Monat 1685 per

Marz per Märzpril 1665 per Aprit
aiJuni 16 60 per JumInli 16 80 per JuliAng 1740

Berlitn 22 Mä ol Präſ gelben e e a

Gehren ge und haben Anze daß Lutter vermuthlich den un damals ins Waſſer geworfen halte L iſt

An
u van 4

Berlin 23 März Weizenmehl Pr 00 2300 21 50 Nr 0 21 501950 den Feine Naſen ber Rot deeeht S ben Karten an z

Halle Drug und Verlag von Du Hendel

brit S her An
c i ver ndon 23 M Telegr
New York 22 März

Detklſche u ausländiſche Fonds
u Staatspapiere

40 Deutſche Rei 105,90 GS de Reiche 9970
o Preuß Konſ St Anl 105,75i on 9970 53S Staats Sch Sch 99 90

Anleihe 1855 150,00 G
40ſ Ldſch Centr Pföbr 102,00 bz

Z do d 9700 bz62 O3 Loſchftl Centr Pföbr 88,25
40 Sächſ Rentenbr 104,00
3 Goth Pr Pföbr I ab 106,30
3 do do II ab 103,73 do III rzb à 10ab 96,7
3 do IV rzb a110ab 96,50
u pete p un 91,10 G
o z425 do 100rz 101,50 G

59 Pr Hyp B VI 10rz e
40 do div Ser 100 rz 100,80 bz
40 Südd Boden Kredit 100,40 G
49 D Hp B Pfd Berlin 101,25 bzG
4 do Meiningei 100,80 bzG
52 Ruſſ Boden Kredit 90,20 G
59 do Ceeitr Bd Pf 83,60 B
62 NewYork Stadt Anl

S e

Oeſt PapierRente 64,75 bz
do SilberRente 65,60 bz

490 Oeſt Gold Rente 90,90 bz
59 Ungar Papier Rente 71,60 bz
W Ung GoldRente 81,80
Jtalieniſche Rente 97,50
3/4 o Halleſche Stadt Anl 97,75 G
3 o Kopenh Stadt Anl 95,50 G
49 Liſſab Stadt Anl 77,40 bzG
Römiſche do 98,10 G59 Rumänier 100,20 bz
5 Ruſſ Engl 1872 95,00 bz
5 Ruſſ Anl 1877
4 4 1880 81,50 bzS 1684 95,00 b5 Orient Anl II 56,50
15 W III 56,106 Rnſſ Gold Rentel883 107,90 bzG

Jn und ausl Eiſenb Stamm
u Stamm Prior Aktien

AachenMaſtricht 51,70 bzG
Berlin Dresden 19,50 GBuſchtiehrader Lit ß

Galiz Karl Ludw 81,40 bz
Gotthardbahn 102,60 b
Kroupr Rudolfbahn 74,40 b
Mainz Ludwigshafen 93,80
Marienburg Mlawka 36,60 bz
Mecklenburg 139,60 b
Nordh Erfurter abgeſt 34,60
Oſtpreuß Südbahn 65,10 BRuſſche Südweſtbahn 59,25 bz

S Berlin Dresden 51,50 bzG
WMarienb Mlawka 98,60 bzG

e Oſtpr Südbahn 102,50 bzG
Saalbahn 95,50 bzGG WeimarGera 84,90 bzG

Eiſenbahn Prioritäts Aktien und
Obligationen

Verſchiedene 40 Prior
abgeſtempelt zum 99,20 G
v 3 Konſols3t/ v wer III 99,00 G4 o V 102,10 bzG4 do VII 102,10 bzG
4 do ViIII 102,25 bz4 do IX 102,25 b4 do Nordbahn 102,10
4 Berlin Anhalt C 102,20 G

e Berlin Dresden gr 102,00 B
4 Berlin Hamb III u 102,20 G
4 Berlin Stettin gar 102,20 bzG

Berktn 22 März Pol Präſ Kartoffeln 9,25 5,75 M per 100 kg

Berliner Vörſe vom 23 März

a
4 Böhmiſche Nordb Gold 8

z t
4 Gal Karl Ludw 80,30 G

5 79,80 Ge
I riordo Salzkg 45/0 do 99,50 e

S z St t h bzS3 e 1874 386,00 bzG
3 do Ergänzung 384,80 3
4 do Goldprior 100,103 do v 1885 381,25 385 Oeſterr Nordweſtbh 85,10
3 Südoſt Bahn Lmb 314,75 bzG
5 do 103,50 bzG5 riſche Nordoſtb 78,40 bz
5 Gold 400,905 do I Em 78,105 do do II Em 100,90 bzG
5 CharkowAzow 98,40 b
4 JwangorDombrow 91,30 bzG
5 KozlowWoroneſch 98,40 bz
5 KurskKiew 100,60 bz
MoscoKurst 49 Prior 82,00 bzG
4 MoscoRyäſan 94,75 bz
5 do Smolensk 98,60 b
4 Rjäſan Kozlow 92,80 b
4 Ruſſ Nikolai Oblg 85,90 bz
5 SchujaJwanowo 98,25 b
4 Südweſtbahn 82,90 b
5 Warſchau Wien IV 101,70 G
5 do V 101,70 G3 Gr Ruſf Staatsb Obl 76,00 G
3 TranskaukaſiſcheEſb Obl 65,30 bz

Bank und Juduſtrie Aktien
AachenDiskonto 116,75 bzB
Berliner Handels Geſf 153,20 bzG
Darmſtädter Bank 138,50 b
Diskonto Kommandit 195,40 bzG
Deutſche Bank 159,75 bzG
do Genoſſenſchaftsbank 120,00 G
do Hyp V Berlin 60/0 101,00 bzG
do do Meiningen 10 94,80 6

Dresdener Bank 130,25 bzG
Leipziger KreditAnſtalt 170,00 bzG
Magdeb Privatbant 114,00 bzG
Mitteldeutſche Kred Bank 94,60 b
Oeſter KreditAnſtalt 471,50 b5
Reichsbank 135,00 bzG
Sächſiſche Bank 115,25 G
Schleſ BankVerein 105,00 G
Weimariſche Bank 57,75 G
AdmiralsgartenbadAkt 108,50 G
Cröllwitzer Papierfabhrik 188,00 G
Deſſauer Gas 174,50 8
Eilenburg Kattun 66,00
Halleſche Maſchinen 208,75 bzG
Laurahütte 76,00 bzGPhönirBergwerk Lit A 70,25 bzv

do do B 22,60 G
Dortmunder Union St Pr 57,60 bz
Bochumer Gußſtahl 118,50 bzG
Hörd Hütt V konv 39,75 bz v
Glauziger Zucker 74,00 b
Körbisdorfer Zucker 95,00

Sächſ Th Br B St A
do St PriorSächſ Maſch Hartmann 111,10 G

do Stickmaſchinen 103,00 G
Zeitzer Maſchinen 224,40 G

Wechſel
Amſterdam 100 fl 8 T
Bruſſ Antw 100 fl 8 T
London 1 Lſtrl 9 T
Paris 100 fr 8 T
Wien öſt W 100 fl 8 T 159,45 bz

4 Braunſchw Eiſenb 106,50 B Petersb 100 S R 3W 180,90 bz

4 S 14 Köln Minden 105 do V 10240 6 Bank Diskonto
4 do VII 102,40 bzB Berlin Wechſel 4 Lombard 54 u 1865 102,10 G Amſterd 21/, Brüſſel 21/, London 3
4 o 1873 102,20 G Paris 3 Petersburg 5 Wien 4
geho o 24 do Wittenberge 8990 b Gold Silber und Bankusoten
4 Mainz Ludw g kv 102,10 Sovereigns SS
4 do 1878 konv 102,25 G Engl Banknoten 20,38 bz6
3 do 1874 S 20FrancsStücke 16,125 bz4 Niederſchl Märk T 101,30 G Dollars
31 Oberſchl E gr 99,00 G mperials 16,70 bz4 do 49Lit H gr 102,40 bz ranz Banknoten 80,55 b
4 do Em v 73 Heſterr do 159,50 bz41 do do 79 105,70 G Ruſſ do 181,70 bzG4 do do 80

Leipziger Börſe vom 23 März

Kgl Sächſ M Zf Kgl Sächſ Thlrgen an 9 e 91,60 P J 4 Rang Gw 1882 5001101,10 G

r do 1800 91,6065 do 10160 G3 do 500 91,80 b G do 187 102,50 GThlr 5 doEm 1875 104,25 G50Staatsanl 18551 100 97,10 G 4 Lpz Stadtobl1884 105,00 G
49 do 1847 500 1101,75 4 do 1 105,40 G
45 do 1870 100 103,90 3 Altb Landobl 102,00 G4 do 67 abßs 500 1103,90 G do do 103,85 bz
3 Landrentenbr 500 699,50 G

o alter e hisg o all aßenB 126,00 G96 Altenburg Zei 53 eſcheStr B55 An ehe 275,00 0 Vah f 200,00 G
5 Böhm Weſtb 52 g 108,00 8 Thür f Lpz 139,00
2 Buſchtehrad it C 122,00 6 o do jungeyo do B 86006 s do S 150,60 G
zu du 136,00 22 Ket Geſ 7o B o g 0 ineri5 7 en rer 112,00Eiſenb St P A 7 do St Prior 112,00Zu der ehe ung

2Vux t A Anusle e es egTep 40Bank u Kreb A 5 vihng en S
g D Kr A Lpz 170,30 b 4 do doDresdener Bank 129,75 5 Buſchtiehr Ndw 84
ipziger Bank 5 do Enm 1871 84,25 Gen Verein 04,50 5 do do 1872 84,25 G

do Dis Geſellſch 100,00 S do Goid 101756chf Bank 14,50 5 Durx Bodenbach 85,25
Weimar Bank neue 5 do Em 11871 83,50ickaner 116,50 G z 107,00Jnd Akt Pr u 5 do v 7 u 80,25
StammPrior 5 79,50Erüllw Papierfabr 187,50 G 4 agDux 99,25

e 2 97,40itzRattm l 70,00 5 PragTurnan 88,50
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